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Heimatzeitung
für Stadt und Land

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

Karlsruhe , Dienstag , 22 . November 1949
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bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung Bestellungen nimmt jedes Postamt

eritgegen . Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

SoWiefischer Menschenhundel mit deutschen Fruuen

MWie Frau Ebert ihren Zwölſer lippie
12000 an Polen verschachert

Zu schwerster Arbeit gezwungen — Hungertod und Selbstmord

BERLIN ( dpa ) . Der westberliner „ Sozial demokrat “ will erfahren haben , daß die Sow -

jetunion in den letzten drei Monaten 12 000 weibliche Kriegsgefangene , ehemalige deutsche

Rote - Kreuz - Schwestern und Wehrmachthelferi nnen , z ur Arbeitsleistung an Polen

ausgeliefert haben soll . Wie das Blatt berichtet , werden die Frauen in Polen zu

schwerster Arbeit in Bergwerken oder Ziegeleien gezwungen . Die Schichten sollen zwölf

bis fünfzehn Stunden dauern .
Die Frauen sollen bisher in den sowietischen Gefangenenlagern Wieliczka , Myslowitz ,

Königshütte und Biala gewesen sein . In die sen Lagern habe es täglich mehrere Tote

durch Verhungern oder Selbstmord gegeben . Die Leichen seien zur Verbrennung nach dem

früheren KZ Auschwitz gebracht worden . So habe es zum Beispiel im Frauenlager Königs -
hütte bei einer Belegung von 6800 Frauen in zwei Monaten 1350 Tote gegeben .

Wschinski will nicht über Katyn sprechen
NEW VYVORK ( dpa ) . Außenminister Wy -

schinski wurde eingeladen , an der Eröffnungs -
sitzung des amerikanischen Ausschusses zur
Untersuchung der Verbrechen von Katyn teil -
zunehmen , lehnte jedoch diese Einladung am

Montag ab . Vorsitzender dieses Ausschusses
ist der Fhemalige USA - Botschafter in War -
schau Bliss - Lane . Er teilte mit , daß in den vier
Jahren seit den Nürnberger Kriegsverbrecher -

prozessen Dokumente über die im Walde von
Katyn begangenen Verbrechen zutage gekom -
men seien , die eine neue Untersuchung die -

ser Angelegenheit erforderten . Der Ausschuß
zur Untersuchung der Verbrechen von Ka -
tyn will feststellen , wer die wahren
Schuldigen an der Ermordung von 15 300
polnischen Offizieren und Soldaten sind .

Im April 1943 hatte die damalige national -

sozialistische deutsche Regierung die Auffin -

dung der Leichen im Walde von Katyn be -

kanntgegeben und die Sowjetunion des Mas -

sdakers beschuldigt . Die Sowjetregierung klagte
ihrerseits Deutschland an , die polnischen Of -
flziere umgebracht zu haberl . Deutschland ließ

durch einen internationalen Untersuchungs -
ausschuß , dem Vertreter von dreizehn Na -

tionen angehörten , eine Untersuchung an Ort
und Stelle vornehmen . Dieser Ausschuß stellte

fest , daß das Massaker von Katyn in der Zeit

vVon März bis April 1940 stattgefunden haben
müsse . Damals war dieses Gebiet von der

Roten Armee besetzt . INS )

Frankfurt hebt alle Spielklubs aus

Ein Sammelbecken der Unterwelt — Ecarté artet zum Glückssviel aus

FRANKFURT/TMAIN ( SWE ) . Auf Grund monatelanger Beobachtungen griff die Frank -

furter Kriminalpolizei in einer überraschend durchgeführten Aktion zu und schloß sämt -

liche Spielklubs in der Main - Metropole . Nicht weniger als ein halbes Dutzend Ecarté - Klubs

wurde von dieser Maßnahme betroffen . Spiel chips , Spielgeld und Bons der Banken sowie

sämtliche Klubunterlagen wurden sichergeste lit . Die Klubräume selbst wurden versiegelt

und die Spieltische eingezogen .

Spezialbeamte des Spielerdezernats hatten
im Verlaufe der letzten Monate festgestellt ,
daß die in den Klubs übliche Spielweise des

sogenannten „ abgeänderten Ecarté - Spiels “
mehr und mehr den Charakter eines
Glücksspiels angenommen hatte . Dar -
über hinaus hatte sich auch auf Grund stän -
diger Ueberwachungen ergeben , daß die Spiel -
klubs den vorgeschriebenen Rahmen der ge -
schllossenen Gesellschaft nicht innehielten .
Auf diese Weise wurden die Klubs bald zu
einem Sammelpunkt von FHerumtreibern ,
Prostituierten und sonstigen asozialen Ele -
menten . Unter ihnen befinden sich zahlreiche
Personen mit einem mehr oder weniger um -
fangreichen Vorstrafenregister . — Die ein -
zelnen Klubinhaber und beteiligten Crou -
diers werden sich demnächst in einem Ver -
kahren wegen Verstoßes gegen die Bestim -

mungen des Strafgesetzbuches über die Ver -

Der Marsch nach Bonn

BONN ( PPP ) . Der 10 - Tage - Gewaltmarsch
Giehen —- Bonn der dreißig Ostzonenflücht -
linge hat zumindest den Erfolg gehabt , daß
dem Bundesvertriebenenministerium die
Flüchtlingsnot sozusagen „aòuf den Leib ge -
rückt “ ist . Minister Lukaschek hat zwei
ihrer Wortführer empfangen , die ihm nicht
nur ihre Sorgen vorgetragen hbaben , son -
dern auch Vorschläge machten . Die Flücht⸗
linge , die dankbar von der positiven Stel -
lungnahme der SpD zu der Gesamtfrage
Kenntnis genommen haben , wollen von sich
aus dafür sorgen , daß die „ Böcke von den
Schafen “ geschieden werden . Sie haben da -
her einmal eine strenge Grenzsperre und
eine Ueberprüfung der Grenzgänger in
West - Berlin gefordert und schlagen vor ,
daß die Männer mehrere Monate bei der
Enttrümmerung der westdeutschen Groß -
städte eingesetzt werden . Nach dieser Zeit
werde erkennbar sein , wer wirklich arbeits -
willig ist oder wer nur kam , um im Westen
besser leben zu können . Der Flüchtlings -
sprecher T. , ein gelernter Koch aus Thürin⸗
gen , erklärte unserem Korrespondenten , daß
er den moralischen Erfolg des Marsches
sehr hoch einschätze : „Jetzt müssen die Bun -
desbehörden wirklich etwas für uns tun ! “

anstaltung von Glücksspielen zu verantwor -
ten haben . Wie verlautet , sollen die am Spiel
Selbst beteiligten Personen nicht zur Rechen -
schaft gezogen werden .

Von Gerüchten , die von einer ähnlichen
Aktion für Karlsruhe wissen wollen ,
war an zuständiger polizeilicher Stelle bisher
nichts bekannt . Auch war nicht in Erfahrung
zu bringen , ob die Voraussetzungen für die

Durchführung einer solchen Aktion gegen die
Karlsruher Spielklubs gegeben sind , obwohl
die Oeffentlichkkeit dem nicht immer sympa -
thischen Betrieb in diesen sogenannten Klubs
mehr oder weniger ablehnend gegenüber -
steht .

Besuch beim Toto - Rekordgewinner
Ein Familientip brachte 200 000 DM ſein

HEIDELRBERG dwö ) . „ Der Bleistift hat mir gewackelt , als ich die Totodurchsage am

Sonntagabend im Radio hörte und zwölf rich tige Tips anstreichen konnte , berichtete Heinz

Ebert , glücklicher Teilhaber des bisher einmaligen Riesengewinns von 201 502 DM im

wWürttembergisch - badischen Sporttoto , als am Montag unser Vertreter die Glückspilze in

Heidelberg - Rohrbach aufsuchte .

Seit Beginn des württembergisch - badischen
Totos hatten Heinz Ebert und Frau und die
Familie seines Stiefvaters Richard Schelle -
mann zu jedem Wochenende regelmäßig vier

Tipreihen eines Totoscheins ausgefüllt . Ein
Gewinn von 64 und einer von 16 DM waren
bisher das Ergebnis dieser Bemühungen ge -
wesen . Dieses Mal hatte Heinz Ebert seinen

„ Fußballverstand “ zu Hilfe genommen , als er

seine Reihe ausfüllte , während seine Frau

sich nur auf das Glück verlassen

natt e. Und sie wurde nicht enttäuscht , denn

von ihr stammte die gewinnbringende Zwöl⸗

ferreihe .
Auf die Frage , was man mit dem vielen

Geld anfangen wolle , fand zunächst keines

der Beteiligten eine definitive Antwort . Die

zweihunderttausend Mark schienen sich bei

allen noch nicht von einer Zahl in einen Be -

griff verwandelt zu haben . Bisher war man

gewoöhnt , mit dem Geld , das der 26jährige

Heinz Ebert als Maler bei einer amerikani -

schen Dienststelle und Richard Schellemann

als Bühnenarbeiter bei den städtischen Büh -

nen in Heidelberg verdienten , auszukommen .

Eine kleine , freundlich eingerichtete Drei -
zimmerwohnung zeigt , daß das Glück nicht
Unbedingt „ ganz dick “ kommen muß . Heinz

Ebert war auch am Montag , wie gewohnt , zu

seiner Arbeit gegangen . „ Nun ja, “ sagte Ebert ,

„ meine Meisterprüfung werde ich jetzt ma -

chen , aber alles andere müssen wir uns erst

mal überlegen . “

Geständnis auf

Die Glücksbringerin selbst , die ebenfalls

26jährige Frau Ebert , ließ sich auch durch alle

Aufregungen nicht davon abhalten , sich um
ihren ein Vierteljahr alten Sohn zu kümmern .
Dieèser zeigte sich am unbeteiligsten und ließ

geduldig die Schnappschüsse der anwesenden

Pressefotograten über sich ergehen . Von dem ,

was auch zukünftige Totogewinner erwarten

wird , bekam man einen kleinen Vorgeschmack ,
wenn man aus dem Fenster sah . Vor dem

Hause hatte sich nämlich eine immer größer
werdende Menge Rohrbacher Mitbürger ange -

sammelt , die zunächst einmal ihre Glück -

wünsche aussprechen wollten . — Die Gewin -

ner aber sind sich über eines klar ; jetzt erst

mal in Ferien fahren , um den ersten An -

sturm der Neugier abebben zu lassen . Dann

wird man schon weitersehen .
Piese Qucte von 201 502 PM wurde in

Deutschland seit Bestehen des Totos noch in

keinem Land erreicht . Die bisher höchste

Quote fiel am 20. März 1949 beim bayrischen
Toto nach Ansbach , wo ein Kriminalrat 123 500
DM einkassieren durfte . Im zweiten Rang
wurde an 44 Gewinner noch die stattliche

Summe von je 4579 DM ausbezahlt , und auch

der dritte Rang kann sich noch sehen lassen .

Hier erhielten 771 Gewinner den Betrag von

je 261 DM . Nordwürttemberg steht mit

einer Beteiligung von 45,55 Prozent nach viie

vor an der Spitze vor Nordbaden mit 32,28

Prozent , Südbaden mit 12,23 Prozent und

Württemberg - Hohenzollern mit 9,94 Prozent .

der Schallplatte
Französischer Konsulatsbeamter als Spion in Polen ?

WARSCHAU , Gpa ) . Angebliche Gestän d -

nisse des französischen Konsulatsangestell -

ten Robineau wurden am Montag den aus -

ländischen Korrespondenten im polnischen
Außenministerium auf einer Schall -

platte vorgespielt . Robineau , der in der

vergangenen Woche kurz vor seinem Rückflug
nach Paris auf dem Warschauer Flugplatz
Verhaftet wurde , soll einen Spionage -
ring in Polen organisiert haben . Die vorge -

spielte Platte gab Ausschnitte aus dem Verhör

Robineaus durch die polnische Polizei wieder .

Er erklärte , daß er militärische , wirtscheft -

Die neueste fliegende Superfestung B 50 D, ein neues Modell
streitkräfte kürzlich einführten , kann 12 Tonnen
beträgt über 640 lem und der Aktionsradius mit Last
B 50 D beim Probeflug .

der B 29, das die USA - Luft -
laden . Die Höchstgeschwindigkeit
10 00 Km. Unser Bild zeigt eine

dpa

Bomben
uber

liche und politische Informationen gesatamelt
und an die französische Botschaft in Warschau

geschickt habe .

Nach Vorprüfung der Platten gab ein Spre -
cher des polnischen Außenministeriums be -

kannt , daß durch die Geständnisse Robineaus ,
die sich mit dem bereits in Händen der pol -
nischen Sicherheitspolizei befindlichen Mate -

rial deckten , ein Spionagering mit mehr als
hundert Angehörigen liquidiert worden sei .

SpD- Führer bei Mc oy
FRANKFURT . ( dpa ) . Der amerikanische

Hohe Kommissar John Me0Cloy erörterte am

Montagabend mit den sozialdemokratischen
Fraktionsvorsitzenden im Bundestag Dr . Kurt
Schumacher , Erich Ollienhauer und Professor
Carlo Schmid Fragen des Ruhrstatuts und der
alliierten Sicherheitsbehörde .

Die Besprechungen , die auf dem Wohnsitz

MecCloys in Bad Homburg stattfanden , waren
nach fünfstündiger Dauer beendet .

Die für gestern vormittag festgesetzte Un -

terredung zwischen dem Bundeskanzler Dr .
Adenauer und dem Fraktionsvorsitzenden
der SPD findet vovaussichtlich erst an Don -

nerstag statt . Dr . Adenauer will noch das Er -
gebnis seiner Demontagever andhingenmit der
alliierten hohen Kommission abwarten , bevor
er die Parteien im Bundestag unterrichtet
und um ihre Meinung befragt . Montagnach -
mittag hatte der Bunde - “ Danzler in Bonn eine
längere Aussprache mit dem Vorsitzenden des
Deutschen Gewerkschaftsbundes ( DGB ) Dr .
h. c. Böckler .

Deutschland - Debatte in Paris

PARIS ( dpa ) . Mit großer Spannung sieht
man in Paris der am Dienstag beginnenden
Deutschlanddebatte in der französischen Na -
tionalversammlung entgegen . Bis Montag -
abend hatten bereits 22 Abgeordnete der Na -
tionalversammlung schriftliche Fragen einge -

reicht , die sich mit allen Aspekten des deut -
schen Problems befassen . GReuter )
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Aletiitãt und Selbsbleritile
Die maßgebenden Körperschaften der Soztal -

demokratischen Partei haben nach ihrer Ta -
gung vom 16 . —18 . November in Herne eine
recht offenherzige Verlautbarung über partei -
interne Organisationsfragen veröffentlicht .
Ihr Wortlaut gibt sicher dem kritisch - for -
schenden Auge , zumal des innenpolitischen
Gegners , manchen Hinweis auf Tatbestände ,
die vom sozialdemokratischen Standpunkt aus
revisionsbedürftig erscheinen

Nun kann keine Partei von sich glaubhaft
versichern , alles sei in ihrer Organisation und
inneren Arbeit nahezu vollendet . Freimut
wieder kann sich nur erlauben , wer sich eher
großen inneren Stärke bewußt ist . Bei der So -
zialdemokratie scheint dies offenbar der Fall .
Unbeschadet ihrer politischen Unbequemlich -
keit und Unbeliebtheit beim politischen Geg -
ner ist ihre organisatorische Geschlossenbe ' t
und Schlagkraft unbestritten und Gegenstand
ständigen Neides . Die Sozialdemcokratische
Partei tritt nicht nur in ihrem politischen
Kampf für Klarheit ein , sie wünscht — inner -
halb und außerhalb ihrer eigenen Reihen —
daß auch darüber sehr bestimmte Vorstellun -
gen herrschen , wie es um ihre Organtsation
und ihr Parteileben bestellt ist .

Darüber hat in Herne ein sehr lebhafter Ge -
dankenaustausch stattgefunden , an dem sich
besonders eifrig die Vertreter der Bezrke und
der Frauen beteiligt haben . De Notwend ' g -
keit einer Aktivierung der Arbeit bestimmte
das Bild dieser Berichte . Zur Beantwortung
der Frage , wie sie zu erreichen sei , ist das
Programm erster , besonders wichtiger Arbeits -
aufgaben für das Jahr 1950 entworfen und
Veröffentlicht worden . Ausführungsbestim -
mungen zu diesem Rahmengesetz — wenn
man diese Ausdrücke hier gelten lassen will
— Werden folgen . Die Richtung ist aber be -
reits klar zu erkennen : stärkere Straffung der
Organisation , erweiterte Arbeitsmöglichkeiten
an verantwortlicher Stelle für jüngere Mit -
Slieder , engere Zusammenarbeit zwischen den
Sozialdemokratischen Körperschaften im Bund ,
in den Ländern und den Gemeinden und be -
sondere Pflege der ständigen , engen Verbin -
dung aller dieser Stellen mit der Bevölkerung .
Sicher gibt es in allen diesen Fragen in der
Sozialdemokratie im Vergleich zu den anderen
Parteien wenig zu beanstanden . Aber die Ge -
fahr eines Stillstandes in einer Entvricklung ,
der Rückschritt werden kann , ist immer gege -
ben , wenn nicht neue Impulse hinzukommen
und aus einer guten Leistung der Wille zu
einer besseren erwächst .

In diesem Zusammenhang waren zwei Fest -
stellungen des stellvertretenden Vorsitzenden
der Partei besonders aufschlußreich , daß das
Oppositionsprogramm von heute durchaus das
Regierungsprogramm von morgen sein könne
und , zum anderen , daß die SSD in keinen Ron -
Kurrenzkampf mit einem politischen Radika -
lismus eintreten werde , in welcher Form er
auch erscheinen möge . Beide Aeußerungen
zeigen , daß alle sozialdemokratische Politik
gamz vorwiegend unter dem Leitgedanken der
Verantwortung steht und daß ihr Werbung
und Propaganda , so wichtig sie für eine Partei
sein mögen , nicht Selbstzweck sind — denn
gerade im Wettlauf mit dem Radikalismus
Iassen sich äußere Erfolge relativ mühelos er -
ringen .

Dieser Leitgedanke kam auch in einigen be -
sonders bezeichnenden Antithesen zum Aus -
druck , die klarstellten, . worin sich im Grunde
das sozialdemokratische Bild einer vernünfti -
gen Politik von der Vorstellung der gegenwär -
tigen Regierung unterscheidęt : Konsequente
demokratische Gesinnung un strenger Ach -
bung der parlamentarischen Gesetze steht ge -
gen eine immer deutlicher werdende autori -
täre Anfälligkeit . Planung steht gegen Will⸗
kür , die oft die Grenze der Anarchie erreicht .
Radikale Sozialpolitik gegen Begünstigung
einer kapitalkräftigen Minderheit . Einheit
und Freiheit gegen politische Brückenbau -
theorie . Eine auf der Anerkennung deutscher
Lebensnotwendigkeiten basierende Europa -
Politik gegen unnötig eilfertige Nachgiebigkeit
um schneller optischer Erfolge willen .

In diesem Rahmen ist natürlich das Politi -
sche der Kern aller Arbeit , das Organisatori -
sche , so wichtig es ist , nur das Handwerkszeug
für diese Arbeit . Diese Organisation aber muß
lebendig und darf nicht starr sein Sie muß
sich der zweckmäßigsten Form bedienen , aber
immer den Menschen in den Mittelpunkt aller
Anstrengungen stellen . Sie muß deshalb vor
allem der Jugend eine Chance geben , denn das
Verhältnis der Jugend zur Partei wird ein we⸗
Sentlicher Maßstab für den schließlichen Er -
kolg oder Nichterfolg dieser Partei selbst sein .
Dabei bildet natürlich auch diese Frage nur
einen Ausschnitt aus dem großen Aufgaben -
bereich , vor den sich die SPHD nach ihrer
selbstkritischen Betrachtung in Herne gestellt
Bat .

10 Dienstag , 22. November 1949

IN DER STADT CALVINS
Genfer Impressionen von Christian Roll

Genf ist eine Stadt , in die man sich schnell
verlieben kann , doch mit der ungestümen
Liebe ist es bei den Städten wie bei den
Frauen , sie ist selten von Dauer . So ging es
mir mit Genf .

Ich traf nicht , wie die Großen dieser Welt ,
auf dem internationalen Flughafen Cointrin
ein , sondern , da weniger devisenbeschwert ,
auf dem Bahnhof Cornavin . Genf besitzt s0
viele Hotels , daß ein Zimmer schnell gefunden
ist . Als ich mein Hotelfenster öffne , schaut in
ungeheuerlicher Majestät der Montblanc her -
ein , und unten liegt der blaue See , der von
einem silbrigen Glanz bedeckt ist , und auf

dem die Segel der Barken rotbraun und och -
senblutfarben schaukeln . Das ist tatsächlich

bezaubernd schön , aber noch nicht so hinrei -
bend wie zur Nachtzeit von Byrons Haus im
Villenvorort Cologmy aus , die Hotelfront am
See in der Farbenpracht ihrer Illumination zu
sehen . Dann gleicht die Stadt einem Feen -
reich .

Genf ist immer , noch ein Treffpunkt der
Internationalen Prominenz und ein wichtiger
Zwischenlandeplatz auf dem Fluge von Lon -
don und Paris gegen Osten . Die Eleganz und
der Luxus betören — die Juwelierläden auf
der Rue du Mont Blane brauchen sich vor de -
nen der Bondstreèet in London und der Rue
de la Paix in Paris nicht zu schämen .

Und die Genferin weiß sich mit viel Ge -
schick zu kleiden ; sie würde eber guf ihre ge -

liebten Delikatessen und das Küchengeschirr ,
als auf gute Kleidung verzichten . Die Frauen
hier sind von einer erlesenen Schönheit . Ihre
Bewegungen sind elegant und ungezwungen ,
und wie bei allen Mischrassen von besonde -
rem Reiz . Sie besitzen den Charm der Fran -
268in , wenngleich nicht die Wärme . Ueber -
haupt , verweilt man länger in Genf , dann
spürt man etwas von der Gefühlskälte des
Calvinismus . Es war in der romanischen Ka -
thedrale „St . Pièrre “ , die auf der höchsten Er -
hebung Genfs in der winkligen Altstadt rechts
der Rhone liegt , von wo aus Calvin einst
seine aufwühlenden Reden in eine begeistert

lauschende Menge schleuderte . Dieses prote -
stamtische Rom — es ist der Sitz des ökume -
nischen Kirchenrates — besitzt den Esprit ,
aber nicht die Herzlichkeit Frankreichs . Der
Geist Calvins spricht eben aus allem , aus dem
eindrucksvollen Reformationsdenkmal mit den
Vier Reformatoren auf der „ Promenade des
Bastionsé , aus den Banken und Handelshäu -
sern und aus der Gleichgültigkeit , mit der
man der Not und Armut gegenübersteht , denn
reich oder arm geboren zu werden ist , nach
Calvin letztlich eine Belohnung oder Strafe
Gottes . Die Armut fällt indeß in dieser Stadt
kaum ins Gesicht , und auf den ersten Blick
scheint es , als ob die vom Glück gesegnete
Stadt eine Verbrüderung von Elend und Lu -
xus geschaffen hätte .

In den kleinen Restaurantes , wo ich die
Spezialität des Landes , den aus Weißwein ,
Käse und Kirsch bereiteten „ Fondue “ esse ,
der über dem Feuer flüssig und warm gehal -
ten wird , und dazu den „ La cote “ trinke , der
milder als der Walliser „ Fendant “ ist , läßt sich
an den Gästen kaum die gesellschaftliche
Klasse feststellen , sicherlich nicht an der Klei -
dung oder der Lebenart . Als ich dann später
aber einmal ein Arbeiterviertel besuchte , er -
fuhr ich , daß auch Genf ,
Schleier verborgen , die Not und Armut , ob -
schon nicht den Hunger , kennt . Ich glaube
nicht , daß es in der Schweiz , die trotz aller
Bürgerlichkeit recht sozial ist , Menschen gibt ,
die Hunger leiden .

In den Abendstunden liegen die unzähligen
Cafés und Restaurants , von denen es viel zu
viele gibt , verlassen da . Die Welschschweizer ,
die gleich den Franzosen einen starken Fa -
miliensinn haben und abends höchstens ein
Konzert besuchen , gehen nur zum Apséritif ,
vor dem Mittag - und Abendessen , ins Café .
Der riesige Beamtenapparat des Völkerbun -
des , der die Cafés entstehen ließ und einst
die Besucher ausmachte , ist heute verschwun -
den . Ja , wäre der Völkerbund ein wirksames
Instrument geworden , dann würde Genf
heute gewiß die Hauptstadt der Welt sein

Deutsche Sender behalten ihre Wellen
Elf Nationen ausgetreten — Bizonensender nicht gebunden

BREMEN ( dpa ) . Der Austritt der el Länder
aus der internationalen Rundfunkorganisation
wird in Kreisen des deutschen Rundfunks
stark beachtet , da nunmehr die Möglichkeit
besteht , daß der für Deutschland nachteilige
Kopenhagener Wellenplan im kommenden
Jahre nicht in Kraft tritt .

Der Intendant von Radio Bremen , Geerdes ,
erklärte , die Aussicht , daß der Kopenhagener
Wellenplan nicht in Kraft trete , sei füf den
Hörer erfreulich , denn ihm würden durch
UKW. - Zusatz - Geräte erhebliche Kosten ent -
stehen . Im übrigen sei den Sendern im ameri -
kanischen Besatzungsgebiet versichert wor -

Wörttembergisch -hadischer
Messezug beginnt seine Fuhrt

STUTTGART dwb ) . Der erste europäische
Ausstellungszug , der Messezug der württem -
bergischsbadischen Messegesellschaft , wurde
am Montag durch Wirtschaftsminister Dr .
Hermann Veit in Anwesenheit von Minister -
präsident Dr . Maier sowie verschiedener Ver -
treter der Landesregierung und der Stadt
Stuttgart feierlich eingeweiht .

Dr . Veit erklärte , die Messe auf Rädern , die
die Waren an den Käufer heranbringe , sei
ein Symptom ' der Epoche der Marktwirt -

schaft , bei der die Ware den Käufer und
nicht der Käufer die Ware suche . Zwar sei
das „ Treibhaus der Zwangswirtschaft “ nicht
ganz eingerissen und einzelne wirtschaftliche
„ Wärmeéanlagen “ funktionierten noch . Es
werde sich jedoch nicht vermeiden lassen ,
daß alle Wirtschaftszweige von dem „ Eiswind
der freien Konkurrenz “ erfaßt würden . Im
Innern des Zuges sind fast alle Wirtschafts -
zweige vertreten . Neben Baufirmen aus dem
südwestdeutschen Raum stellen auch einige
norddeutsche und bayerische Firmen aus . In
jeder Stadt , in der sich der Zug mehr als
einen Tag aufhält , wird eine eigene Messe -
zeitung herausgegeben werden .

Zunächst wird der Messezug bis Donnerstag
Ehlingen besuchen und anschließend in Göp -
dingen , Heidenheim , Ulm , Aalen , Schwäbisch
Hall und Heilbronn zu sehen sein . Im Dezem -
ber wird der Zug die Städte Heidelberg ,
Karlsruhe , Offenburg , Freiburg , Villingen , Tü -
bingen und Reutlingen besuchen . Vom 21.
bis 23. Dezember wird der Zug wieder in
Stuttgart besichtigt werden können .

Betriebsräte gegen Auflösung des Arbeitsministeriums
STUTTGART dwyb) . Die Betriebsräte der

Württembergisch - badischen Arbeitsämter ,
Versicherungsanstalten , Gewerbeaufsichts -

ämter und des Arbeitsministeriums haben ge -
gen die geplante Auflösung des Arbeitsmini -
steriums Stellung genommen . Nach Mitteilung
der Gewerkschaft Oeffentliche Dienste haben
die Betriebsräte in einer Entschliegung fest -
gestellt , daß der föderative Aufbau im Bundes -
gebiet und die Bedeutung der Arbeitnehmer
innerhalb des Volkes die Beibehaltung des

Arbeitsministeriums unbedingt erforderlich
machten . Andernfalls würde der verfassungs -
mäßig festgelegte Schutz der menschlichen
Arbeitskraft nicht mehr gewährleistet sein .

In einer weiteren Entschließung nahmen die
Betriebsräte in scharfen Worten gegen die

Aeußerungen von Ministerial⸗
direktor Krauß vom Wirtschaftsmini -
sterium Stellung . Die in den Aeußerungen

von Krauß enthaltene Deklassierung des nach
1945 eingestellten Beamtenpersonals grenze
an Demagogie . Die Betriebsräte bedauerten ,
daß der Ministerpräsident die von Krauß ab -
gegebenen Erklärungen selbst ausgelöst habe
und ihnen beigetreten sein soll . Die Landes -
regierung wird in der Entschließung gebeten ,
bei der Beantwortung entsprechender Anfra -
gen im Landtag die Aeußerungen von Mini -
sterialdirektor Krauß richtigzustellen und
notfalls ein Dienststrafverfahren gegen ihn
einzuleiten . Auch der württemberg - badische
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit hatte
sich in einer Presseerklärung von den Aeuße -
rungen Ministerialdirektor Krauß ' distanziert .

den , daß sie ohne Rücksicht auf den
neuen Wellenplan je eine eigene
Welle erhalten sollten .

Von amerikanischen und britischen Beam -
ten der alliierten Hohen Kommission in
Frankfurt wurde am Montag erklärt ,

daß sie ohnehin nicht bereit seien , das

Kopenhagener Wellenabkommen für ihre

Zonen anzuerkennen .
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Die Militärregierungen seien auf der Kopen -
hagener Konferenz nur als Beobachter gewe -
sen und an dem Abkommen in keiner Weise
beteiligt . Die vier Rundfunkstationen im ame -
rikanibchen Besatzungsgebiet würden auch
nach einem etwaigen Inkrafttreten des Wel -
lenplanes wie bisher weiterarbeiten .

Von französischer Seite wurde dagegen
das Kopenhagener Abkommen als für
das französische Besatzungsgebiet vorläufig
verbindlich bezeichnet .

Eisenbahnergewerkschaft zur Beamten -

frage
STUTTGART ( AZ) . Die Gewerkschaft der

Eisenbahner hielt gestern in Stuttgart eine
Kundgebung ab . Der Leiter der Beamtenab -
teilung , Karl Kamp , betonte , daß die Gewerk -
schaften für Erhaltung des Berufsbeamten -
tums und die volle politische Gleichberechti -
gung der Beamten eintreten . Die Gewerk -
schaften seien der Meinung , daß die gesetz -
UÜüchen Bestimmungen der Militärregierung 80
lange bestehen bleiben sollten , bis ein fort -
schrittliches Beamtengesetz ausgearbeitet wor -
deri Seil.

Flüchtlinge Warten auf Weihnachtshilfe

STUTTGART ( AZ) . Vertreter der Flücht⸗
Uinge und Heimkehrer in den Landtagsaus -
schüssen hielten gestern mit dem Landtags -
Präsident Keil und den Vorsitzenden der
Fraktionen ihre monatlichen Besprechungen
ab . Der Leiter des Landesamtes für Sofort -
hilfe , Hoffmann , erstattete über den gegen -
Wärtigen Stand der Filfeleistungen Bericht .
Danach entfallen von den 60 Millionen DM , die
kür die Länder des Bundes bereit stehen , 5,4
Millionen auf Württemberg - Baden . Die Mittel
sollen noch vor Weihnachten zur Ver -
teilung gelangen . Hoffmann erklärte , daß
von weit über 100 000 Anträgen auf Zahlung
der monatlichen Unterstützungen 30 000 be -
Willüigt werder konnten . Die Anträge auf
Hausratshilfe werden noch geprüft . Die Ver -
treter der Flüchtlinge äußerten im Hinblick
auf die geplante Verwaltungsreform , daß ein
selbständiges Flüchtlingskommissariat beibe -
halten werden müsse .

Ein letztes „ Olala “
WERBACH GwWb) . „ Samba gefährdet

die Moral der Jugend “ , meinte der Ge -
meinderat von Werbach , Kreis Tauber -
bischofsheim , und beschloß auf einer offi -
ziellen Sitzung , den Tanz innerhalb der
Gemeinde zu verbieten . Diesen Beschluß
seines Gemeinderats verkündete das Dorf -
oberhaupt anläßlich eines Kirchweihtan⸗
2es . Er sprach ' s — und tanzte als letzter
unter Beifall der Anwesenden noch ein -
mal den verpönten Samba .

schön unter einem

—

UE¹rrz gemeidet
Baden - Baden . Die

bereiten dem Südwestfunk zur Zeit grohe Sor⸗
gen . In einem in Baden - Baden veröffentlichten
Kommunique kündigt der Rundfunkrat des Süd .
westfunks drastische
an . Auch die Radioapparate in Kraftfahrzeugen
seien anmeldepflichtig .

Wiesbaden . Die Leitstelle Bergbau in Wies⸗
baden ,die Arbeitskräfte für den Ruhrbergbau
im amerikanischen Besatzungsgebiet anwarb ,wird jetzt aufgelöst . Seit ihrer Entstehung im
Februar 1947 vermittelte sie fast 27 000 Arbeiter
für den Ruhrbergbau .

Gießen . Der Beauftragte des Bundesflücht⸗
lingsministeriums in Gießen , Amtsgerichtsrat
Kraus , behauptete am Montag , daß die Flücht⸗
lingsgruppe aus dem Lager Gießen , die einen
Demonstrationszug nach Bonn unternahm , von
einem SED - Mitglied angeführt worden sei .

Koblenz . Die bisher zwischen SpD und CpU
über eine Umbildung der Regierung von Rhein -
land - Pfalz geführten Verhandlungen sind , wie
aus Verlautbarungen der beiden Parteien vom
Montag hervorgeht , auf einem toten Punkt an -
gelangt . Insbesondere konnte über die Besetzungdes Innenministeriums , das bis zum Ausscheiden
der drei sozialdemokratischen Kabinettsmit - ⸗
Slieder von der SpD besetzt war , keine Einigung
erzielt werden .

Berlin . Der Berliner Bundestagsabgeordnete
und Vertreter des SPD - Vorstandes bei der Ber “
liner SPD , Willi Brandt , forderte am Montag in
einer SPP - Versammlung in Spandau die Bevöl -
kerung der Sowjetzone auf , dem „ Gewalt⸗
regime “ in der Sowjetzone solange unbewaff⸗
neten Widerstand zu leisten , bis wieder normale
Rechtsverhältnisse hergestellt seien .

Berlin . Sieben Redaktionsmitglieder des Meck⸗
lenburgischen SED- Organs „Landeszeitung “ ent .
zogen sich jetzt ihrer Verhaftung durch Flucht
nach Westdeutschland . Die Landespartei - Kon -
trollkommission der SEp hatte ihnen „ Agenten⸗
und Spionagetätigkeit “ vorgeworfen und sie
aus der SED ausgeschlossen .

Berlin . Die Bundesdruckerei in Berlin hat mit
dem Druck von drei Millionen Sonderbrief -
marken begonnen , die mit einem Aufschlag von
fünf Pfennig zugunsten der Berliner Währungs - ⸗
geschädigten verkauft werden sollen .

Hamburg . Der ehenialige Generalfeldmarschall
von Manstein , der zur Zeit vor einem britischen
Militärgericht in Hamburg wegen Kriegsver -
brechen angeklagt ist , stürzte in seinem Aufent -
haltsraum im britischen Militärlazarett in Ham -
burg - Barmbek und brach sich das Schlüsselbein .

Meldorf . Die Ratsherren der Stadt Meldorf
in Süderdithmarschen ( Holstein ) haben jetzt be -
Schlossen , das Rathaus zu verpfänden , um mit
dem Bau von zwanzig Flüchtlingswohnungen
beginnen zu können .

Wien . In Oesterreich beginnt
Hochverratsprozes gegen den in Argentinien
lebenden ehemaligen Heimwehrführer Fürst
Ernst Rüdiger von Starhemberg . Die Anklage
stützt sich auf Anschuldigungen der sozialisti -
schen Partei , die Starhemberg Hochverrat ge -
gen die erste österreichische Republik und Waf⸗

in Kürze ein

fenschmuggel vorwirft .
Oslo . Die Suchaktion nach der vermißten hol -

ländischen Dakota - Maschine wurde am Montag -
abend durch die Dunkelheit unterbrochen .

New Vork . Der Schah von Persien , Riza Pah- ⸗
lewi , besuchte am Montagnachmittag die UNO -
Vollversammlung . In New Vork fand zu Ehren
des Schah ein feierlicher Umzug statt , dem mehr

zuschauten .

New Vork . Die 33 jährige Edna Genecki wurde
durch eine Operation in den jungen Mann Ed -
ward Genecki verwandelt . 33 Jahre hatte Edna
als Frau gelebt . Als sie schließlich feststellte ,
daß sie sich jeden Tag rasieren mußte , wandte
sie sich an die Aerzte , die ihr die langsame Um -
wandlung in einen Mann bestätigten . Durch
eine Operation wurde die Verwandlung be -
schleunigt .

USA- Atomforscher in Heidelherg
HEIDELERERG ( dpa ) . Amerikanische Ge -

heimbesprechungen über den Stand der Atom -
korschung werden in den nächsten Tagen in
Heidelberg stattfinden .
des USA - Heeresministeriums werden am 30.
November und 1. Dezember hohe amerika -
nische Offlziere der UsSA - Streitkräfte im
Hauptquartier in Heidelberg über Einzelheiten
Unterrichten . Meldungen , nach denen in Hei -

als zweihunderttausend Personen

delberg eine „ Atomverteidigungsschule “ er -
richtet werden soll , wurden am Montag von
einem Sprecher des Hauptquartiers déèmentiert .

Wann ist Nacktheit gefährlich ?
KOPENHAGEN ( dpa ) . Die Vereinigung dä -

nischer Illustratoren hat sich über eine Maß -
nahme der Filmzensur beschwert . Diese ver -
bot das Anbringen von Reklameplakaten für
den Vorkriegsflim „ Elestase “ , weil darauf die
Schauspielerin Hedy Lamarr in paradiesischer
Nacktheit zu sehen ist . Der Protest wird da -
mit begründet , daß der Star ja auch in dem
Film nackt badend zu sehen sei , ohne daß der
Zensor etwas dagegen einzuwenden hat .

Wie wird das Wetter ?

Weiterhin mild
Vorhersage des Amts für Wetterdienst ,

Karlsruhe , gültig bis Mittwochabend : Am
Dienstagnachmittag meist stark bewölkt und
Strichweise etwas Regen . In der Nacht und am
Mittwoch Bewölkung , zum Teil auflockernd ,
morgens stellenweise neblig , im wesentlichen
niederschlagsfrei .

Höchsttemperaturen 9 bis 11 Grad , Tiefst -
temperaturen meist 4 bis 7 Grad , örtlich bis
2 Grad zurückgehend . Schwache Winde zwischen
Süd und Südwest .
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Bekämpfungsmaßnahmen

FESE....

Atomwissenschaftler
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Ebenfalls einstõckig

I SILEE
Das alte Lied

Ueber die Verhütung von Verkehrsunfällen

ist schon viel geschrieben und noch mehr ge -

redet worden . Offenbar ohne Erfolg . Es wird

Wohl erst wieder besser werden , wenn jeder

sein eigenes Flugzeusg besitzt .

Uebers Wochenende wurden in Karlsruhe

allein wieder 14 Verkehrsunfälle registriert ,

davon waren drei tödlich . Wie einwandfrei

festgestellt werden konnte , liegt den Unfällen

kast in allen Fällen Unaufmerksamkeit der

Fahrer zugrunde , Wahrscheinlich träumen die

meisten vom nächsten Monatsgehalt und

Selbstmord

aus seelischer Depression
In Durlach wurde eine 16jährige Haus -

gehilfin in ihrem Zimmer mit einem

schweren Halsschnitt tot aufgefunden . Die

Ermittlungen ergaben , daß sie sich ver -

mutlich infolge seelischer Depressionen
mit einem langen Metzgermesser selbst

die Halsschlagader durchschnitten hatte .

überkahren in diesem Trancezustand sämtliche

Querstraßen , ohne Rücksicht auf Verluste .

Alles wäre nicht schlimm , wenn die Ver -

kehrssünder selbst die Betroffenen wären ,

aber meistens gefährden sie die „ unschuldigen
Anderen “ . Nach dem Strafgesetzbuch werden

alle , die ihre Mitmenschen bedrohen , bestraft
— ausgenommen die Verkehrssünder . Die

kommen erst dann dran , wenn etwas pas -
siert ist .

Es gibt Leute , die sich jeden Morgen vor -

nehmen , im Laufe des Tages irgendetwas Gu -

tes zu tun : wie wäre es , wir nehmen uns ein -

mal jeden Morgen vor : heute verhüte ich

einen Verkehrsunfall . Welche moralische Be -
friedigung , wenn man gerade noch mit knap -

per Not vor einem Auto vVorbeiwischt , und

kann sich dann sagen : schon wieder einen Un -

fall verhütet ! Ger

Zur Eröffnung der

Jeder Karlsruher kennt die Jahreszahl 1715 .

In diesem bedeutungsvollen Jahr wurde nach

Mißhelligkeiten mit den Bürgern seiner alten

Residenz Durlach von Markgrafen Carl Wil -

helm der Grundstein zum Schloß und damit

zur Stadt „ Carolsruhe “ gelegt . Nach wenigen
Jahren bereits war die Mühlburger Allee , wie

die spätere Haupt - und Lange - und schließlich

heutige Kaiserstraße damals bieß , mit 32

Häusern bebaut , in denen 123 Karlsruber Bür -

ger hausten . Schon damals waren fast alle
Berufe jener Zeit in der kleinen Residenz -

stadt vertreten , die Bäcker , Metzger , Barbiere ,

folgenschwere Gusvergiftung
Ein Toter

In einem Neubau am Flusplatz wollte
der 57jährige Eigentümer eine Abort -

grube mit einem Isolieranstrich versehen .
Hierbei wurde er durch das Einatmen

giftiger Gase bewußtlos . Ein 18jähriger
Elektrolehrling , der ihm zausammen mit
einem 20jährigen Schreiner zu Hilfe kam ,
erlitt während der Rettungsversuche
ebenfalls eine schwere Gasvergiftung , an
deren Folgen er nach Einlieferung ins
Krankenhaus gestorben ist . Auch der an -

dere Helfer mußte mit Versiftungs -
erscheinungen ins Krankenhaus eingelie -
fert werden , jedoch befindet er sich wie
auch der Hauseigentümer außer Lebens -
gefahr .

Schneider , Seifensieder und Kaufleute . Sogar
z2wei schwäbische Apotheker waren vorhanden
die allerdings kein Privileg zum Betrieb einer

Apotheke besaßen , sondern kleine Gewürz -

und Spezereilädchen führten . Dafür existierte
zwar die Leib - und Hofapotheke des Fürsten ,
die jedoch nur Mitglieder des erlauchten Hau -

Ses, die Bediensteten des Hofes und die Armen
des jungen Gemeinwesens versorgte .

Wo die Bürger ihre Arzneimittel bekamen ?

Okt wird ihnen vermutlich nichts anderes üb -

rig geblieben sein , als in der alten Zinker -

nagelschen Apotheke in Durlach ihren Bedarf
zu decken . Ein wahrhaft weiter Weg . Da
bewarb sich 1724 ein Durlacher Bürgersohn
um ein entsprechendes Privileg . Zunächst
wurde die Eingabe von Serenissimus abschlä -
dgig beschieden — aber der tüchtige Durlacher

wußte , was er wollte und besaß den notwen -
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fulschmünzerbunde auf der Anklugebonle
V - Mann der Kripo als Mittelsmann zu den Verbrechern — Das erste Falschgeld in den Westzonen nach der Währung⸗

Gestern rollte vor der Karlsruher Strafkam mer der Prozeß gegen die Falschmünzerbande
ab , die heute ihr Urteil erwartet . Wegen Ge fährdung der öffentlichen Wirtschaft und des

Staates fand der Prozeß unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Das Bemerkenswerte an

diesem Prozeß war die Tatsache , daß die Fals chmünzer bis zur Verhandlung nicht wußten ,

wem sie das Falschgeld verkaufen wollten ,

späten Abendstunden gegen die Angeklagten

Der Staatsanwalt beantragte gestern in den

hohe Zuchthausstrafen und zwar im einzelnen

für Kaufmann 10 Jahre , für Natz 8 Jabre , für Ball 6 Jahre und für Ruf und Meyer je 4

Jahre Zuchthaus . Heute nachmittag , 14 Uhr , wird das Urteil verkündet

Karlsruhe kann für sich den Anspruch er -
heben , daß nach der Währungsreform in sei -

nen Mauern das erste Falscheeld gedruckt
wurde . Es war von vornherein klar , daß mit

der Geldumstellung jener Zweig des Ver -

brechertums wieder in Erscheinung treten

würde , der jahrelang aus naheliegenden
Gründen in einem Dämmerzustand verharrte .
Die Banknotenfälscher und Falschseldver -
breiter hatten eine ausreichende Beschäftigung
und eine dementsprechende Verdienstmög -

lichkeit auf dem schwarzen Markt aufzuwei -

sen ; sie waren auf die mühevolle und manches
Kopfzerbrechen verursachende Arbeit des

Gelddruckens nicht angewiesen . Aber nach

der Geldumstellung änderte sich die Situation

grundlegend .

Das Bild der Angeklagten

Nun sitzen sie auf der Anklagebank , die
sechs Männer , die in die Falschgeldaffäre
verstrickt sind . Der spiritus rektor ist der
Sattlermeister Kaufmann . Klein und ge -
drungen sitzt er auf der Anklagebank und

schaut mit wachen Augen , aber einem gleich -
bleibenden Gesichtsausdruck zum Vorsitzen -
den . Er ist rücksichtslos und geldgierig , dabei

keige und derart haltlos , daß er sogar seinen

Spießgesellen Natz , den Drucker , übers Ohr

haut , nur um einen größeren Gewinn zu er -

zielen .
Neben ihm die Hauptperson des Prozesses ,

dem der Sachverständige der Bank der deut -
schen Länder ein hervorragendes Zeugnis
über die Fälschungen aussprechen muß . Der
Drucker Natz ist sichtlich stolz auf diese

Leistung — eine etwas unverständliche Re -

—aber mit Arkaden
Internationalen Apotheke

digen Dickschädel . Er ließ nicht locker , bis

er endlich den Amtsschimmel gebändigt und
seine Erlaubnis zur Errichtung einer Stadt -

Apotheke in der Tasche hatte . Mit der fürst -
lichen Frlaubnis war allerdings die Bedingung
verknüpft , daß der junge Apotheker ein so -

genanntes Modell - oder Circulhaus erbaue ,
ein kleines Häuschen , einstöckig , nach hollän -
dischem Muster , wie sich der Markgraf die

ganze Front der „ Mühlburger Allee “ dachte .
Der Bau der Apotheke wurde mit aller Eile

Vorangetrieben . 1727 war die Apotheke so ein -

gerichtet , daß sie dem Publikum zur Verfü -

gung stand und das endgültige Privileg zu
ihrer Eröffnung vom Hof gewährt wurde .

Damit begann die Geschichte der heutigen
„ Internationalen Apotheke “ . Uber zweihundert
Jahre lang befand sie sich , wenn auch nicht
in den Händen derselben Familie so doch

am selben Ort : gegenüber vom Marktplatz , in

zentralster Lage der Stadt , bis in der schlim -
men Nacht des 27. September 1944 auch sie
den Flammen und den Sprengbomben zum
Opfer fiel und für fünf Jahre im „ Ausweich -
quartier “ Ecke Lamm - und Kaiserstraße ,

Untergebracht werden mußte . Seit gestern
steht sie nun wieder da , wo bis 1890 das „ Mo -
dell “ - oder „ Circul “ - Häuschen des tüchtigen
Apothekers Kaufmann aus Durlach stand :
Seltsamerweise ebenfalls nur einstöckig und
in dem Stil , wie ihn die heutige „ Obrigkeit “
befiehlt : Nämlich mit Arkaden , so wie all die
Nachbarhäuser bis herauf zur Lammstraße und
hinunter zur „ Stadt Pforzheim “ hochgezogen
werden sollen . Dennoch natürlich so neuzeit -
lich und modern wie möglich : mit einer berr -
lichen breiten Schaufensterfront , die dem

neugierigen Passanten fast einen Blick auf
die arbeitenden Apothekerinnen gestattet , mit
einem geräumigen , hellen „ Offizin “ , wie in der

Apothekersprache das Ladenlokal heißt . und
ordentlich in Reih und Glied gestellten Töpfen
und Tiegeln auf den langen Regalen . Im rück -

wärtigen Teil des Gebäudes sind Büro - und

Lagerräume , ein Arbeitsflur und ein modernes
bakteriologisches Laboratorium untergebracht .
Noch werden zwar die Karlsruher in den er -
sten Tagen verwundert an der Ecke Lamm -
Kaiserstraße nach ihrer Apotheke suchen —

aber dann werden sie sich einen Moment be -

sinnen , umkehren und dorthin eilen , wo sich
seit zweihundert Jahren die Karlsruher schon
ihre Mittel und Mittelchen gegen das „ Reißen “
und „ Ziehen “ geholt haben . - l .

Früher hieß es Schützenball .
Gesellschaft Karlsruhe 1721 feiert 228jähriges Bestehen

Die Gesellschaft Karlsruhe 1721 e. V. ( ehem .
Schützengesellschaft Karlsruhe ) veranstaltete

anläßlich ihres 228jährigen Bestehens , am

Samstag , in den Festräumen des Kühlen

Krug einen Familienabend mit erlesenem

Programm .
In rascher und bunter Reihenfolge wickelte

sich das künstlerisch auf einem besonderen
Niveau stehende Programm ab , dessen Glanz -
bunkt zweifelschne der gewetzte Berliner

Junge Harry Lieders war ! So rasch wWie
er dürfte wohl in Karlsruhe kaum ein An -

sager den Konnex zum Publikum gefunden
haben . Einmal und einzigartig die Manier , wie
er das Stimmungsbarometer zum Steigen
brachte . Fritz Poege und Ruth Fis cher ,
vom Bad . Staatstheater brachten ihre ge -
Wohnten rasanten Tanzdarbietungen mit viel

Beifall . Docki Orp , besang mit seinem an -
sprechenden Tenor die Heimat am Rhein . Hilde
Kimmel suchte mit ihrem wohlklingenden

Sopran den Zuhörern zu vermitteln , wie wun -

derbar es ist verliebt zu sein und die Liebe

als den Himmel auf Erden zu servieren . Hei -

terkeit und tränenreichen Humor erzeugte
wie immer der heimische Groteskmusikalin -

terpret Bayerini . Wo er auftritt bleibt

wirklich kein Auge trocken . Daß man seitens

der Vereinsleitung auch den Altrentnern im

Stillen eine Gelegenheit bot , dort die Not zu

lindern wo sie wirklich herrscht , darf als
soziale Tat der Gesellschaft Karlsruhe 1721
verbucht werden . Alles in allem gesehen war
der Familienabend ein uneingeschränkt an -

erkannter Erfolg des veranstaltenden Vereins .

gung in seiner Lage — und macht einen in -

telligenten Eindruck , der sich während der

Verhandlung immer mehr Verstärkt .
F. Ruf , ein 38jähriger Buchdrucker , der

typische Schwätzer , der in alles — auch wäh⸗

rend der Verhandlung — hineinredet , zweifel -

los mit einer gewissen Intelligenz ausgestat -

tet , aber windelweich in seiner Charakterver -

anlagung ist . Er tritt àals Mittelsmann auf , der

zwar selbst mit der - ganzen Angelegenheit
nichts zu tun haben will , aber dennoch bei

allen Verhandlungen und Besprechungen der

Verbrecher seine „ beratende “ Stimme frei -

willig zur Verfüsulig stellt .

Ebenfalls 38 Jahre alt ist der Angeklagte

BalI , der bei der Kriminalpolizei schon

seit Jahren als Schwarzhändler bekannt ist ,

aber nie geschnappt werden konnte . Als Kri -

minalsekretär Borgartz von dem Ver -

dacht und dem Wissen der Kriminalpolizei um

Balls Tun und Treiben berichtet , zieht ein

breites Grinsen über das Gesicht des Ange -

klagten , der nach der Währungsreform , als
der Schwarzmarkt nicht mehr soviel abwarf ,

daß er davon „ standesgemäß “ leben konnte ,
in flnanzielle Schwierigkeiten geriet . Seinen

Mitangeklagten Ruf kennt er vom gemein -
samen Besuch einer anscheinend von solchen

Kreisen stark ffrequentierten Bar in Karls -

ruhe .

Die beiden letzten Angeklagten , der Photo -

graph Meyer und der Schuhmachermeister

Dumm und frech
Das sind die beiden julgen Männer , die

gestern abend zur Ladenschlußzeit die
Kasse der Bäckerei Summ in der Amalien -
straße 3 auf tolldreiste Art raubten , denn
sie mußten sich von vornherein sagen , daß
sie ja doch bald erwischt werden . Und tat -
sächlich spürte ein Polizeihund den einen
der beiden Täter , einen 21jährigen Schlos -
Sser aus Annaberg , derzeit ohne festen
Wohnsitz , wenig später in einem Trüm -
mergrundstück der Herrenstraße auf , Wo
er das Diebesgut verstedkt hatte , während

der andere kurz danach am Kolpingplatz
kestgenommen wurde . Die beiden Räuber
hatten geraume Zeit den Kundenverkehr
in der Bäckerei beobachtet . Als niemand
mehr im Laden war , traten sie ein . Wäh -
rend der eine die Türe zu dem Zimmer ,
in das sich die Verkäuferin zurückgezogen
hatte , zuhielt . raubte der andere die Kasse .

Wenige Zeit später hatte ein junger
Mann in einem Geschäft in der Leopold -
straße versucht , eine auf dem Ladentisch
stehende Schachtel mit Wechselgeld zu

entwenden . Durch das Hinzukommen der
Geschäftsinhaberin mußte er sein Vorha -
ben aufgeben und flüchten . Vermutlich
handelt es sich dabei um einen der wegen
des Kassenraubes in der Amalienstraße

Festgenommenen .

Schückle sind die Mitläufer par excel -

lence und benehmen sich auch so .

Der erste Versuch

Natz hat schon vor der Währungsreform

begonnen , falsche Werte zu drucken , nur

waren es keine Geldscheine , sondern Leder -

marken . Es läßt sich heute nicht mehr genau
kteststellen , ob es Marken für 900 oder 1500 kg
waren , die er herstellte und an den Sattler -
Obermeister Kaufmann lieferte . Schon zu

jener Zeit befand sich Meyer im Schlepptau
des gerissenen Kaufmann und fuhr mit ihm

nach Heidelberg , wo die Ledermarken teils

in Geld , teils in Ware umgesetzt wurden . Sie

ergaunerten auf die Weise Leder in einer

Menge mit der sämtliche Vertreter der Schuh -

macherinnung von Karlsruhe einen ganzen

Kurioses aus

Monat auskommen mußten . Es war klar dal

nach der Währungsreform der Gedanke auf -

tauchte , wenn man so geschickt Marken räl⸗

schen konnte , daß die Herstellung des neuen

Geldes nicht schwieriger sein dürfte , da die

Banknoten auf den ersten Blick sow ' ieso für

Fälscher keine Schwierigkeiten aufzuweisen

schienen . Natz beginnt auf Betreiben von

Kaufmann die ersten Versuche mit der Nach -
ahmung von blau - roten Zwanzigmark - Schei -
nen , die ihm auch ausgezeichnet gelingen .

Wie alle geldgierigen Menschen konnten

sie nicht genug béèkommen , obWOhl die heiden

— Natz und Kaufmann — einen „ Reinver -

dienst “ von 15 600 DM hatten . Jene , damals
gedruckten 20 - Markscheine , wurden bei der

Deutschen Bank gesammelt , und der Sachver -

ständige legt dem Gericht ein Bündel mit

780 Scheinen vor , Kaufmann , die Triebfeder ,

— 9
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Es ist nicht nur ' Interesselosigkeit . daß
das Studentenhaus gestern abend zur Hälfte
besetzt war , denn es ist kaum anzuneh -

men , daß sage und sckreibe 250 Karlsruher
das erste Auftreten der berühmten fran -
zösischen Pianistin Monique de la Bruckol -
lerie erleben wollten .

Wärxe es nur Gleickgültigkeit , dann aller -

dings stünde es schlecht um uns und unser
Jahrhundert .

Wir glauben und Roffen vielmehr , daß
es ein Zeichen der Armut , weniger des

Geistes als des Geldbeutels war . Das Eine

50 schlimm wie das Andere , denn “ die
Kulturstätten bleiben leer , und unsere
Kinder werden nur noch Radio spielen .

Helkö .

schlägt dem Drucker Natz vor , nun 100 - Mark -
scheine zu drucken , die aber aus rein tech -

rlischen Gründen mißlingen .

Kleine Noten am laufenden Band

Kaufmann läßt nicht locker . Schon wenige

Tage später erscheint er wieder bei Natz und

berät sich mit ihm , ob es nicht besser sei

kleine Noten , zum Beispiel I1 - Markscheine , zu

drucken , die keine besonderen Schwierigkei -

ten bereiten würden . Natz , einmal an das

gute Leben gewöhnt , läßt sich überreden und

beginnt in der Drucherei der Bundesbahn mit

dem Druck von 39 600 1 - Markscheinen , die ,

wie der Sachverständige ausführt , meisterlich

gelungen seien .
8

Kripo und Privat - Detektiv als „ Abnehmer “
Noch bevor das Geld verkauft “ werden

konnte , sitzen die Falschgeldproduzenten hin -

ter Schloß und Riegel . Das Geld sollte an

einen in finanzielle Schwierigkeiten geratenen
Bankdirektor , dessen Mittelsmann bei Ball

auftauchte , weitergehandelt werden . Wenn

die Falschmünzer gewußt hätten , wer der

Bankdirektor und der Mittelsmann gewesen
sind , wären sie etwas Vorsichtiger gewesen .
Sie hatten das Pech , ausgerechnet mit der

Käarlsruher Kriminalpolizei in Verbindung

getreten zu sein . Bevor das Geld ausgeliefert
werden sollte , bestiehlt Kaufmann seinen

Kumpanen Natz um 6200 DM , ein Charakter -

zug , der auch in Verbrecherkreisen höchst
verachtet wird . Von diesem Diebstahl ab

trennen sich die Wege des Falschgeldes . Der

eine Teil soll nach Baden - Baden gelangen
und kommt durch einen V - Mann in die

Hände der Polizei , während der Kauf -

mann ' sche „ Anteil “ von einem Privat - Detek -
tiv „ erworben “ wird .

Staatsanwalt beantragt hohe Zuchthausstrafen

In seinem Plädoyer beantragt der Vertreter

der Staatsanwaltschaft , der besonders das

verbrecherische Treiben der Angeklagten , die

das Vertrauen zur neuen Währung in Miß -

kredit brachten , mit sarkastischen Worten

geißelte , für Kaufmann 10 Jahre Zuchthaus ,
für Natz 8 Jahre Zuchthaus , Ball 6 Jehre

Zuchthaus und für Meyer und Ruf je vier

Jahre Zuchthaus . HK

Alt - Karlsrube
Als die Mäuse noch an den Akten nagten — Gesellschaft des „Härenen Ringes “

1719 : Kurz nachdem die Akten sämtlicher
Kanzleien der markgräflichen Kollegien von
Durlach nach Karlsruhe gebracht worden

waren , sah man sich gezwungen , dem Mark -

grafen von einer furchtbaren Gefährdung ge -
rade der wichtigsten Aktenstücke Kenntnis

zu geben . Die Mäuse hatten nämlich an dem
mit Staub dick einbalsamierten Aktenpapier
Gefallen gefunden und sich darangemacht ,
sich diese Delikatesse Stück für Stück einzu -
Verleiben . Also trug man dem Markgraf die
Bitte vor , er möge zur Vertreibung „ dieses
schädlichen Ungeziefers dem Kanzleiknecht

einige Katzen zu halten “ gestatten — „ oder
was Sie sonst diesfalls gnädigst zu verordnen

geruhen wollten “ .

1787 : Zu den Aufgaben der Polizei gehörte
neben der Aufrechterhaltung der Rube und

Ordnung , der Armenfürsorge und Reinlichkeit
der Stadt , neben der Aufsicht über das
Bäcker - , Metzger - und Wirtsgewerbe . der

Ueberwachung der Fremden an den Toren
und in den Gasthäusern auch folgendes : Sie
schrieb die Zahl der Paten bei Taufen vor .
sie überwachte die Trauerkleidung und

Trauerzeit bei Todesfällen , und sie regelte
auch die Zahl und Bewirtung der Gäste bei

Familienfeierlichkeiten , dies letztere natürlich

nach den Ständen verschieden .

1815 : In einer Polizeiverfügung wurde be -

fohlen , daß unsehorsame Dienstboten auf 24

Stunden oder länger eingesperrt werden soll -

ten , falls die Herrschaft es wünschte . Diese
hatte allerdings die Verpflegungskosten und

pro Tag 28 Kreuzer Turmgebühr zu entrich -
ten . Wöhrend der Arrestzeit mußten die ein -

gesperrten Dienstboten für ihre Herrschaft
stricken . nähen oder spinnen .

1792 wurde die „ Gesellschaft des Härenen

Ringes “ gegründet , die bis 1813 bestand . Man

besprach und las in den wöchentlich stattfin -
denden Zusammenkünften die literarischen

Neuerscheinungen , unterhielt sich über wis -
senschaftliche Abhandlungen und auch über
die jüngsten politischen Ereignisse . Der Name
der Gesellschaft rührt daher , daß bei den

Sitzungen jeder Teilnehmer einen Ring tra -

gen mußte , der aus den Haaren der Mitglie -
der verfertigt war .

1740 : Der Markgraf hatte immer wieder die

Säumigkeit der Stadtverwaltung in der Vor -

lage der städtischen Rechnungen zu rügen .

Als Entschuldigungsgrund wurde ihm ent -

gegengehalten , die Beamten könnten infolge
der schlechten finanziellen Lage der Stadt für

ihre Mühewaltung keine Vergütungen erhal -

ten . Daraufhin verfügte die Regierung , daß

dem Beamten , der die Rechnung prüfte , dem

Ręchnungssteller und dem Bürgermeister kür

ihre diesbezüglichen Pflichten je einen sil -
bernen Löffel erhalten sollten .

—— —
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Totenehrung
der Techn . Hochschule Karlsruhe

Anläßlich des Totensonntags gedachte die
Techn . Hochschule Karlsruhe im Ehrenhofe
der Fridericiana ihrer Toten aus zwei Welt⸗
kriegen und der verstorbenen Mitglieder des
Lehrkörpers und der Studentenschaft . In
Anwesenheit der Vertreter des Senats und
zahlreicher Studenten legten Magniflzenz Prof .
Dr . Ing . Terres für Rektor und Senat und
cand . mach . Ries als Vertreter der ASTA
vor dem Ehrenmale und an den Gräbern der
Seit 1945 verschiedenen Angehörigen der Hoch -
schule auf dem Karlsruher Friedhof Kränze
nieder . In seiner Ansprache gedachte der Rek -
tor der großen Opfer der studentischen Ju -
gend in zwei Kriegen und überhaupt der
historischen Opfer des deutschen Volkes bei
Allen bisherigen Wenden der Zeiten und wies
eindringlich auf die Notwendigkeit der Völ -
Kerverständigung hin , die allein solche Opfer
rechtfertigen könne . In gleichem Sinne sprach
der studentische Vertreter zu seinen Kom -
militonen . Er forderte sie zu hingebungs -
voller Arbeit auf , um die Lücken der gefal -
lenen Studenten Zzu schließen .

Polizeibericht
Nächtlicher Diebstahl

In der Nacht wurden von einem Hausgarten
in der Zeppelinstraße zwölf Edelobstbäume ent -
wendet .

Radfahrer verunglückt
Auf der Weingartener Straße streifte ein Kratt -

radfahrer beim Ueberholen einen Radfahrer , der
auf der linken Straßenseite gefahren war . Beide
kamen zu Fall , wobei sich der Radfahrer einen
Unterschenkelbruch zuzog .

*
Kraftradfahrer gestürzt

Auf der Leopoldstraße streifte ein Kraftrad -
fahrer einen parkenden PKW und stürzte da -
durch so unglücklich , daß er sich Prellungen und
Schürfungen zuzog .

Neue Heimkehrer
Am Sonntag und Montag trafen 2 Transporte

mit 343 Heimkehrern , davon 56 Männer und 4
Frauen für die amerikanische Zone ein . Die
Heimkehrer kommen aus den Lagern Kamischo ,
Moskau , Swertlowsk , Brest - Litowsk , Katakstan .

Karlsruhe - Stadt : Lang , Emil (25. 7. 02) ,
Lg. 7453/1 ; Scherer , Max (18. 2. 16) , Lg. 7099/15 ;
Zaiser , Helmut (9. 7. 17) , Lg. 7453/12 ; Poppen -
See , Walter (8. 10. 20) , Lg. 7388/2 .

Karlsruhe - Land : MNalsch : Weinstein ,Josef 65. 10. 10) , Lg. 7453/1 ; Durlach : Kannz ,Walter (16. 10. 23) , Lg. 7453/3 .
Bruchsal : Ebersoll , Alfred (28. 2. 20),

LS. 7453/6 .

In einer gut besuchten Versammlung , die
das lebhafte Interesse der Bevölkerung an der
Schaffung von neuen Wohnungen bewies ,
wurde die Gründung einer dritten Baugenos -
senschaft für Ettlingen , der „ Neuen Bauge -
meinschaft “ beschlossen . Im Gegensatz zu
den bisher bestehenden Genossenschaften
„ ALBA “ und „ Neue Heimat “ wird sich die
„ Neue Baugemeinschaft “ mit ihrem Baupro -
gramm ausschließlich auf Ettlingen beschrän -
ken . Sie wird außerdem nur einen bestimm -
ten Bautyp erstellen und sich auf ein geschlos -
senes Gebiet festlegen , das von der Stadt -
verwaltung zur Verfügung gestellt werden
wird . Als Ziel ist die Schaffung von Klein -
wohnungen unter Berücksichtigung spar -
samster Bauweise geplant . Es sollen z wei
Haustypen erstellt werden : Ein kleineres
Haus für eine Familie mit Wohnzimmer und
Küche im ersten , Schlafzimmer und Bad im
zweiten Stock . Daneben kommt ein größeres
Haus zur Ausführung , das im ersten und zwei -
ten Stock je eine Zweizimmerwohnung enthält ,
also für zwei Familien gedacht ist , die auch die
gemeinsame Finanzierung durchführen kön -
nen . Dieses letztere Haus kann jedoch auch
durch entsprechende Umbauten des zweiten
Stockwerks auf Wunsch als Einfamilienhaus
für eine größere Familie erstellt werden . Die
Zimmergröße ist in beiden Häusern etwa 16
am , also normale und gesunde Wohnraum -
größe .

4A
Neue Buugenossenschuft in Ertlingen

Die „ Neue Baugemeinschaft Gmb H. Ettlingen “ gegründet

Dienstag 22. November 186h

Als Haustyp ist der Bautyp der Karlsruher
Gartenstadt geplant , das heißt Reihenhäuser
mit separatem Eingang für jedes Haus , bei
denen aber durch Zusammenbau als Block
wesentliche Einsparungen an Baukosten er -
zielt werden . Als Baugelände ist die ver -
längerte Wilhelmstraße vorgesehen , sodaß sich
mit dem Baubeginn der neuen Baugemein -
schaft eine geschlossene Siedlung im Südosten
der Stadt Ettlingen entwickeln wird . Uber
die Bauweise ist die endgültige Entschei -
dung noch nicht gefallen , jedoch scheint man
sich auf eine massive Hohlblockstein - Bauart
einigen zu wollen . Mit Entschiedenheit wurde
bei der Gründungsversammlung bereits darauf
hingewiesen , daß die ‚Neue Baugemeinschaft “
kein „ Versuchsobjekt für unerprobte moderne
Bauweisen “ werden wolle . So sehr dies eines -
teils im Interesse der Mitglieder zu verstehen
ist , so bedauerlich ist es im Hinblick auf die
Entwicklung der Ettlinger Fertigbau - Indu -
strie . Man hat aber noch bis zum kommenden
Frühjahr Zeit , die Bewährung der Muster -
bauten in Fertigbauweise an der Kolping -
straße abzuwarten , bevor man sich endgültig
festlegt , und es ist nicht einzusehen , warum
man sich nicht doch für diese entscheiden
sollte , kfalls sie sich über den Winter be⸗
währt und im Kostenpunkt billiger stellt .
Auch die Backsteinbauweise war einmal vor
Jahrhunderten neu und konnte auf „ Ver -
suchskaninchen “ nicht verzichten .

K Aem Aibes
Erfolgreiche Geflügelausstellung im Ettlinger Schloß

Ettlingen . Die diesjährige Ausstellung des
Ettlinger Geflügelzuchtvereins im geräumigen
Ausstellungsraum des Schlosses konnte einen
guten Erfolg für sich verbuchen . Uber 2000
Besucher aus der Stadt und den umliegenden
Dörfern wurden über das Wochenende ge -
zählt und die Lose waren bereits einige Stun -
den vor Ahschluß der Schau restlos vergriffen .
Am zahlreichsten waren die Hühnerrassen
vertreten , unter denen einige bemerkenswert
schöne Exemplare allgemeines Aufsehen er -
regten . Daneben war alles vertreten , was mit
Flügeln und Federn unsere Bauernhöfe be -
lebt , angefangen vom Truthahn bis zur ein -
fachen Taube . Wobei zu bemerken wäre , daß
auch die Tauben keineswegs immer bei ihrem
bescheidenen Aussehen Verharren müssen ,

Eignungsuntersuchungen auf neuer Basis
Rationalisierung in der Industrie bringt Vorteile tür die Arbeitnehmer

Vor dem Karlsruher Bezirksverein des Ver-
Lins Deutscher Ingenieure und der Gesell -
schaft für Arbeitszeitstudien und Lohnent -
wicklung Gefa ) hielt Dr . E. Oberhoff
( Schwäbisch Gmünd ) ein Referat über das
Thema : „ Eignungsuntersuchungen im Betrieb
zur Auslese und Verwertung aller vorhande -
nen Möglichkeiten “ , ein Gebiet , das bei der
Beute dringend erforderlich gewordenen Ra -
tionalisierung in allen Industriebetrieben mehr
denn je in den Vordergrund rückt . Dochi Sol -
len diese Eignungsuntersuchungen nicht wie
früher vorgenommen werden . sondern auf
eine völlig neue Weise , nach der man , wie Dr .
Oberhoff sagte , mit ca . 90prozentiger Sicher -
heit ( es wurden schon viele tausende geprüft )

den betreffenden Jugendlichen Wwe auch den
Erwachsenen für jene Beschäftigung zu wäh⸗
len vermag . die ihm seiner technischen Ver -
anlagung nach am besten liegt . Man habe vor
dieser Neuerung ungeheure Fehler begangen .
S0o meinte der Referent . wenn man Bewerber .
die bei Punkt eins der Prüfung ( der Sinneslei -
stung ) die Bedingungen im Farbensehen nicht .
erfüllen konnten , für untauglich erklärte . Es
gebe Arbeitsplätze , an denen gerade ein Far -
benblinder mit größrem Eifer wirken kön -
ne . als jeder andere . Bei der Geschicklichkeit

komme es auch nicht allein auf die manuelle

Aufführung des B Requiems von Brahms
Man wird schwerlich ein Werk finden , das

all unser Denken um den tiefen Ernst des
Totensonntags in so vollkommener Weise ein -
schließt und es zu einer positiven Aussage
bringt , als dies im Requiem von Brahms ,
das der Meister auf den Tod seiner Mutter
schrieb , der Fall ist . Der Komponist hat selbst
den Text aus den verschiedenen Teilen der
Bibel zusammengestellt , ein Zeichen für seine
enge Vertrautheit mit der christlichen Ge -
dankenwelt und ihrem Buch . Ergreifend die
Entrücktheit vom Lobpreis der Seligkeit im
ersten und letzten Teil , gewaltig die ver -
schiedenen Fugen , die von Händels Geist S0
manches aufgenommen bhaben , immer von
neuem erschütternd der Zwiegesang des Tro -
stes zwischen Solostimme und Chor .

Die Aufführung dieses herrlichen Werkes
in der Christuskirche darf wohl zu den besten
Darbietungen unter Wilheim Rumpfs Leitung
gezählt werden . Der Chorklang , gestaltet vom
Hochschul - und RBachchor , war reich und
biegsam in den lyrischen Teilen , groß und
doch edel in den majestätischen Partien , über -
All sauber und präzis . Es bleibt zu bedauern ,
am Rande sei dies vermerkt , daß es nicht
gelang , mit diesem geschulten Chormaterial
Honeggers „ König David “ aufzuführen . Ueber -
raschend vorzüglich gelang den beiden So -
listen Hildegard Erdmann ( Sopran ) und Joh .
Hartwig Gariton ) die Verlebendigung ihrer
beiden Parts . Klar und leicht und von ein -
Wandfreier Intonation erklang die Frauen -
stimme , gefühlsbetont und ausnehmend masi -
kalisch die Männerstimme . Das Orchester , ge -
bildet aus Lehrkräften und Studierenden der

Geschicklichkeit an , sondernvielméhr auf den
Willen , zur , Exaktheit . sodaß auch mancher
Kriegsversehrte einem gesunden Menschen
überlegen sein könne . Die neue Prüfungsart
diene somit nicht allein der Rationaliserung
und vorteilhaften Lenkung , sondern auch der
Zufriedenstellung der Arbeitnehmer . 2f

Preise der Geflügelschau
Bei der Geflügelschau des Geflügelzucht -

Vereins Karlsruhe wurden folgende Preise er -
zielt : Ehrenpreis des Präsidenten
des Landesbezäirks Baden , Abtei -
lung Landwirtschaft und Ernäh -
rung : 1. Walter Kunz für Italiener ( Goldfar -
biger Hahn ) , 2. Walter Hölzer für Italiener
( schwarzes Huhn ) , 3. Oskar Klotz für Nürn -
berger Sandschwalbe .

Ehrenpreis des Oberbürger -
meisters der Stadt Karlsruhe : 1.
Alfons Schwerdfeger für Welsumer Huhn , 2.
Robert Dürr für Zwerg Wyinlott Wyandott
ODunkelhuhn ) , Alfred Walstätt für federfüßi -

ges Zwerghuhn , 4. Walter Kunz für Zwerg -
wyandott raungebänderter Hahm ) .

Ehrenpreis des Kreises Karls -
ruher Geflügelzucht : Christian Bord
für Welsumer Hahn . 8 8
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Musikhochschule und Mitgliedern der Bad .
Staatskapelle , fügte sich dem Ganzen in aus -
gezeichneter Weise ein ; ein Sonderlob gebührt
den Bläsern für ihr delikates Musizieren .
Ruth Schellenberg spielte den Orgelpart tech -
nisch zuverlässig , doch im FTutti um einige
Grade zu stark . Direktor Wilheim Stumpf
hielt überschauend und sicher alle Mitwir⸗
kenden zusammen ; man spürte seine innige
Verbundenheit mit dem Brahmsschen Requiem .

Klavierabend Margit Bachmann
Mit diesem Konzert erspielte sich Margit

Bachmana , Meisterschillerin von Prof .
Walter Rehberg ( Zürich ) , die ersten Sporen ;
sind diese auch noch nicht massiv Gold , So be -
sitzen sie doch so viel Feingehalt daß sie die
jugendliche Pianistin mit Fug und Recht als
denkwürdigen Besitz ihrem Erfahrungsschatz
einverleiben darf . Litt die am Anfang des an -
Spruchsvollen Programms stehende Beetho -
ven - Sonate „ les Adieux “ unter begreiflicher
Nervosität , die eine etwas gekürzte Fassung
des Werkes herbeiführte , hblieben in Schu -
manns „ Carneval “ noch Wünsche hinsichtlich
technischer Vervollkommnung und differen -
zierten Gestaltung der einzelnen Stücke offen ,
50 offenbarten die sechs Klavierstücke von
Brahms und vor allem Haydns „ Andante varié
f - moll “ die positiven Seiten des Spiels von
Margit Bachmann . Sie sind in den präzis ge -
spielten , fein nuancierten , perlenden Verzie -
rungen und Läufen bei Havdu und in dem
ernsthaften Nachspüren nach Erfassung der
tiefschürfenden Stimmungen bei Brahms zu

Wie einige stolze Exemplare ihrer Gattung be -
Wiesen . Die zahlreichen Plaketten und Ehren -
Preise , die den verdienten Züchtern für ihre
sorgfältige jahrelange Arbeit verliehen wur⸗
den , waren ein Ausdruck der Anerkennung ,
die für jeden Züchter die höchste Befriedigung
und den schönsten Lohn darstellt . W. H.

Aus dem Ettlinger Polizeibericht
Ein 36jähriger Mann wurde wegen Betrugs

festgenommen , weil er bei einer Einwohnerin
Geld für Kohlen kassieren wollte , die er ihrem
Mann , —entgegen seiner Behauptung , — über -
haupt nicht verkauft hatte . — Ein Geschäfts -
führer muß sich wegen Unterschlagung verant -
Worten . Er hat von einer Firma geliefertes Ma -
terial verarbeitet und nur einen Teil davon in

Fertigfabrikaten wieder an die Firma zurück -
geliefert . — Ein 22jähriger Maurer wurde ange -
zeigt , weil er vor kurzem beim Aussteigen aus
dem Postomnibus einem mitfahrenden Fahrgastnach kurzem Wortwechsel mit der Faust derartigins Gesicht schlug , daß sich dieser in ärztliche
Behandlung begeben mußte . — Der Umlauf von
Ealschgeld ist noch immer nicht gesunken . In
der letzten Woche mußten wieder 9 Personen
angezeigt werden , die aàus Fahrlässigkeit oder
Absicht Falschgeld in den Verkehr brachten . —
Wegen leichterer Verstöße mußten 25 Personen
festgestellt werden .

Busenbach . In der letzten Gemeinderats -
sitzung standen u. a. auf der Tagesordnung
Kulturarbeiten , so - wie Anlegung einer Pflan -
zenschule . Da die Gemeinde einen schwachen
Baumbestand besitzt , wird eine große Neuan -
Pflanzung vorgenommen .

Ferner soll die Reinigung und Instandset -
zung der Wasserbehälter , und des „ Sauberen
Brunnen “ vorgenommen werden . Bei Wasser -
mangel und Reparaturen der Wasserleitung
dienen die genannten Wasserbehälter als Re -
serven . — Die Reinigung des Albtalbettes der
Klamm und FHetzelbach wurde der Gemeinde
zur Aufgabe gemacht . — Da beim Busenba -
cher Bahnhof längs der Albtalstraße der Ab -
fluß gereinigt wird und die Straße dadurch
Sehr beengt ist . wird für den Verkehr Vorsicht
geboten . — Nur auf dem mit Tafel gezeich -
neten Schuttabladeplatz am Bienenhaus ist es
gestattet , den Schutt abzuladen , da sonst bei
Zuwiderhandlungen empfindliche Strafe er -
folgt . — Versetzung : Hauptlehrer Reinkunz
wurde nach Stupferich und Hauptlehrer Tho -
mas von Stupferich nach Busenbach versetzt .

Suchen . Margit Bachmann darf diesen ersten
Abend ihres öffentlichen Konzertierens als

wohlgelungenen Versuch , die Podiumreife zu
erlangen , verbuchen ; sie mäge mutig und un -
verdrossen auf dem dornigen Pfad nach künst -
lerischer Vollendung vorwärts schreiten , das
in reichlichem Maße vorhandene ersthafte
Streben wird sie dem gesteckten Ziele zu -
kühren .

Arien und Duette — Helene Bader — Hilde
Paulus

Teile aus Opern von Gluck bis Puccini
vermittelte das gehörte Programm . Die
beiden Künstlerinnen wußten ihr vorzüg⸗
liches Stimmaterial auf vorteilhafte Weise
ins Licht zu rücken , den zarten Schmelz des
piano , wie auch den dramatischen Gianz
des forte . Bewundernswert die ruhige Atem -
fübrung und die innige Vortragsweise von
Helene Bader , erstaunlich die hohe Musikali -
tät , saubere Intonation und der seltene
Tonumfang der Stimme von Hilde Paulus .
So kam eine Veranstaltung zustande , die die
Zubörer musikalisch zwar jeder Problem -
stellung enthob , ihnen dafür Anlaß gab , mit
stürmischem Applaus die Darbietungen
anzuerkennen . Am Flügel gestaltete Walter
Born die Begleitung oft zu orchestralen Wir -
kungen ; man spürte mit Freuden seine enge
Verbundenheit mit dieser wertvollen Opern -

musik . ö

„ Der Schleier “ im Girl - Center
Kultur zu pflegen im Rahmen der Jugend -

arbeit und damit Werte und Wesen im suchen -
chenden jungen Menschen zu wecken . die
große und schöne Aufgabe hat sich das Girl -
Center gestellt . — Den Auftakt dazu brachte

Vvereins Die Naturfreunde “ hatte am Freitag

Die Finanzierung geschieht in ähn -
licher Art , wie bei den anderen Genossen .
schaften . Das Mitglied der Genossenschaft muß
ein Zehntel der Kosten selbst tragen , das sind
1500 . — DM , die in Form von Geschäftsanteilen
in Höhe von 300 . — DM erworben werden
körnen . Es ist möglich , diese Anteile in mo .
natlichen Raten von 25 . — DM zu bezahlen .
Nach dem Exwerb von mindestens 5 Antei -
len ( also 1500 . — DW ) wird mit dem Bau des
Hauses von Seiten der Genossenschaft begon -
nen . Dabei kann eine weitgehende Selbst -
hilfe durch Ausschachten der Fundamente
und Filfeleistungen beim Aufbau geleistet
werden , die entsprechend verrechnet wird .
Neu ist bei der Baugemeinschaft die Möglich⸗
keit , chon nach drei Jahren , spä -
testens aber nach Tilgung der zwei .

Verwegener Wildwest - Streich
guf eine Kussiererin

Nach Mißhandlung und Beraubung
niedergeschlagen

Mannheim ( SWEK) . Wie die Mannheimer
AZ “ ‘ aus Lauterbach berichtet , wurde dieKassiererin der dortigen Allgemeinen Orts -
krankenkasse , als sie zur Auszahlung be -
stimmter Beträge mit ihrem Fahrrad von
Dorf zu Dorf fuhr , von zwei Männern auf
Fahrrädern auf einem einsamen Waldwegeeingeholt und von hinten so schwer auf denKopf geschlagen , daß sie bewußtlos zusaàm-
menbrach . Die Unholde schleppten sie dann
weiter in den Wald , verstopften der Bewußt - ⸗
losen vorsorglich den Mund mit Laub und
raubten ihr dann aus einer mitgeführten
Kassette einen Geldbetrag in schätzungs -
weiser Höhe von 700 DM. Darauf ergriffensie die Flucht . Die Kassiererin wurde spä -
ter von Einwohnern des nahegelegenen
Dorfes Schadges entdeckt und dem Arzte
zugeführt , der u. a. eine schwere Gehirn⸗
erschütterung feststellte . Glücklicherweise
übersahen die Räuber bei der Uberfalleneneine Tasche , die sie unter dem Mantel trugund in der sich noch ein weit größerer
Geldbetrag , etwa 5000 DM, befunden hat -
ten . — Eine aratliche Bestätigung des ver -
wegenen Wild - West - Streiches war am
Sonntagnachmittag bei den in Frage kom -
menden Dienststellen nicht zu erhalten .

ten Hypothek , das Haus in Eigen -
tum zu übernehmen und im Grund -
buch überschreiben zu lassen .

Es ist zu hoffen , daß die „ Neue Baugemein -
schaft Ettlingen “ , deren Gründung durch die
Tatsache berechtigt ist , daß sie vollkommen
neue Wege geht , in Bälde über die notwendige
Mitgliederzahl verfügen wird , um als „ gemein -
nützig “ angesehen imd damit in den Genuß
der staatlichen Steuervergünstigungen gesetzt
zu werden . Nach éinem eétwas unverständ -
lichen Gesetz beträgt diese „ Soll “ zahl 100 Mit -
glieder , was eine starke Behinderung der
Entwicklung des Genossenschaftswesens be⸗
sonders in ländlichen Bezirken zur Folge hat .
Es ist nicht leicht , bei den verschiedenartigen
Voraussetzungen in den Gemeinden mehrere
Ortschaften in einer Genossenschaft zusam -
menzufassen , um so die 100 Mitglieder zu er -
reichen . Auch der „ Neuen Baugemeinschaft
Ettlingen “ als dritter Baugenossenschaft der
Stadt wird es trotz ihrer unzweifelhaften Be-
rechtigung und trotz ihres guten Willens , „ge- ⸗
meinnützig “ zu wirken , nicht leicht fallen ,
diese Anerkennung in Form der Steuerbe -
kreiung zu erlangen , es sei denn , der Staat
hat den Mut , einmal eine menschliche Not -
Wendigkeit der Zahl „100“, überzuordnen .

Der Vorstand der Genossenschaft setzt sich
zusammen aus dem Gemeinderat Berg ,
Flüchtlingsvertreter Lazlo und Redakteur
John . In den Aufsichtsrat wurden gewählt :
Justizrat Oed , Dr . Tietze und Kaufmann
Gerber . Die Sprechstunden der Bauge -
meinschaft finden jeden Donnerstag von 19. 00
bis 21 . 00 Uhr in der Geschäftsstelle , Pforz -
heimer Straße 12, statt . W. IE .

den jungen Menschen zu wecken , die
Frau Ueberschaer , begrüßte die gela -
denen Gãste und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß die geplante Reihe von kulturellen Veran -
staltungen — die in etwa sechswöchentlichen
Abständen stattfinden sollen — von Erfolg be -
Sleitet sein möge . Fräulein Kirch brachte
ingangs eine eigene Komposition , „ Kleines
Intermezzo “ zu Gehör . Der Höhepunkt des
Abends war die von Frau Mehner - Lucon
gesprochene Novelle Der Schleier “ von Emil
Strauß . War man schon von der großartigen
Leistung beeindruckt , die Novelle im freien
Vortrag zu hören , so wurde dieser Eindruck
noch von der großen Gestaltungskraft der
Künstlerin übertroffen . Aus dem FErleben
wurde die Novelle zum Frleben
Ein vielversprechender Anfang ist gemacht
wWorden , dem wir eine erfolgreiche Fortset -
zung wünschen . —28

Bunter Liederabend der Naturfreunde
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Touristen -

abend ihre Mitglieder zu einem bunten
Liederabend in der Gaststätte „Bavaria “
eingeladen . Die Musikgruppe der Natur -
treundejugend verstand es , alt und jung
durch ihre Lieder in Schwung zu bringen .
In fröhlicher Runde erklangen Wanderlieder
und Volksweisen in bunter Reihenfolge .
Humorvolle und verbindende Worte fand
Gen . Erat , der die gesamte Leitung des
Abends in Händen hatte .

Badisches Staatstheater . Heute findet um 19. 30Uhr eine geschlossen2 Vorstellung von Puecinis
„ Madame Butterfly für die Volksbühne statt .
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Der Hof war reich , die Bauernfamilie groß .
Der Alte starb , als seine Zeit kam , nachdem
er jahrelang Kinder gezeuꝗt und Kindeskinder

getauft hatte . Doch die Alte tat so, als ob sie
das Sterben völlig vergessen hatte . Sie lebte
und lebte , und ihr elendes Daàsein schien kein
Ende nehmen zu wollen .

Sie und der Alte gründeten dereinst dieses

große, feste , jetzt so verwohnte , eng mit der

Erde verwachsene , schmutzige und seinen Korn -
kammern und Schuppen , dem schwarzen drei -
räumigen Holzhaus und dem Viehhof , der in

dem Mist schwamm und vom sätten Vieh zum
Bersten voll war . Damals waren sie jung und
kräftig . Dann fingen sie an , allmählich nach -
zulaàssen , hier und dort nachzugeben , schließ -
lich versagten sie ganz , vertrockneten , ver -
kümmerten , verkrochen sich auf den Ofen ,
entfremdeten sich zuerst von der Familie und
dann voneinander , bis schließlich der Tod

sie für alle Ewigkeit trennte .

Nach dem Tode des Mannes wurde es der
Alten ganz und gar unbehaglidi auf dieser
Welt . Irgendwie ergab es sich , daß sie nun -

Bundesbahn plant eigene Film -

Theater

Der Plan der Bundesbahn , eigene Film -
Theater auf den Bahnhöfen der

Bundesrepublik zu errichten , überschreitet nach
Ansicht der „ Verbandsgemeinschaft westdeut -

scher Filmtheater “ die Monopole der Bundes -
bahn .

Auf einer Konferenz zwischen Vertretern
der amerikanischen Hohen Kommission , der

Dekartellisierungskommission , der Bundesbahn
und der Verbandsgemeinschaft forderten die

Filmvertreter am Dienstag in Frankfurt a. M. ,
daß das Programm der bundeseigenen Film -
theater auf Wochenschauen und Kurz -

tilime die Zahl der Sitzplätze auf 300 bzw .
500 und die Reklame auf das bahneigene
Gelände zu beschränken sei . Auch sollte die
Bundesbahn die Theater nicht selbst betreiben ,
sondern an private Unternehmer ver -
mieten . Vertreter der Bundesbahn erklärten

jedoch , sie wollten keineswegs auf einen Ge -
winn verzichten , sondern hofften , mit den Ei n -
nahmen aäus diesen Filmtheatern das Defizit
bei der Bahn zu vermindern .

mehr das unbedeutendste Geschöpf auf dem

ganzen Hofe war , das von fremder Gnade lebte
und nur dazu taugte , im Winter auf dem war -

men Ofen zu liegen , im Sommer auf die Küken

aufzupassen oder das Haus zu hüten , als alle
auis Feld gingen . Wem würde es schon ein -

fallen , sich vor ihr zu fürchten , vor diesem

kleinen , kränklichen Mütterchen mit tränenden

Augen und gekrümmtem Rückenl Doch nun er⸗

Ekrankte sie in allem Ernst , lag mit geschlosse -
nen Kugen ünd atinete So heiß , 80 Bilflos , daß

sogar den breitschultrigen Schwiegertöchtern
Endlich erlöste sie

Tiefer Winter . Nacht . Für sie — die letzte

Nacht unter den Lebenden . Draußen Schnee ,
Sturm , Einsternis , das Dorf schläft . Und über

diese Winternacht , über den Sturm , über den

Schlaf und die Abgeschiedenheit des Hofes und
des ganzen Dorfes herrscht der Tod . Die

gestern noch s0o klägliche , unbedeutende Alte
hat sich in etwas Geheimnisvolles und Großes

Verwandelt — in eine unergründliche und un -
heimliche Macht — in eine Tote . Sie liegt in
dem kalten Gemach , schon im Sarge , so bleich ,
80 eisig , tief in ihr totes Reich versunken , und
ein sckwarzer Schatten fällt von ihren dunklen

Wimpern auf das weiße Gesicht . Der Sarg , mit
einem alten , durch den langjährigen Gebrauch

dünngewordenen Brokattuch zugedeckt , ist von

34 . Fortsetzung

Hann klirrte das Schloß . Jerry 20g sich
Vorsichtig zurück . Erst als er vor dem Zelt
ttand , stob er in raschen Fluchten davon .

Es dauerte eine Weile , bis Ceylon den Weg
in die Freiheit entdeckte .

Aber dann stand er plötzlich unten auf

dem Boden des Raubtierstalles und machte
einige fast unbeholfene Schritte , als fürchte

er , jeden Augenblick vor eine neue Käfig -
Wand zu stoßen . Aber nichts dergleichen ge -
schah . Der Raum um ihn wuchs , wurde
immer weiter , bis er vor die Zeltleinwand
stieß , durch deren Spalt ein Lichtschein fiel .

Als er seinen mächtigen Kopf zu diesem
Lichtschein hindrängte , glitt die Wand vor
mm nach beiden Seiten auseinander — und

Ter trat ins Freie .

Eine Weile verharrte die Gestalt des Kö -
nigstigers .

Dann schien es , als wenn der Lärm und

des Hauptzeltes ertönten , ihn unruhig mach -
ten , und mit gesenktem Kopf schlich er auf
lautlosen Branten an der Wand des Marstall -
zeltes enptlang . Sein

den vielen , heiß und unruhig fladsernden
Wachskerzen erleuchtet . Er steht auf der
Pritsche unter den Heiligenbildern , am Fenster ,
hinter dem der eisige Sturm vorüberzieht . Die
schwarzen Glasscheiben glänzen , funkeln von

Schneeflocken , die sidi draußen festsetzen und
festfrieren .

Gawril , der jüngste Sohn der Toten , liest den
Psalter . Von jeher unterschied er sich von den
anderen Geschwistern durch Besonnenheit ,
Sauberkeit , Gleichmut und Vorliebe zum Lesen
und Kirchendienst . Wer sollte denn den Psal -
ter lesen , wenn nicht er ? Er steht und liest ,
sich zu den heißen und zitternden Lichtern

herabbeugend , liest mit jener monotonen ,
feierlich hohen Stimme , wie man es in der
Kʒirche tut ; nun weiß er nicht mehr , was er

liest , kann aber nicht aufhören , weil eine ent -

setzliche , immer wachsende Angst ihn packt
und wie gebannt hält .

Was ist denn geschehen ? Hat er seinen Mut

überschätzt ,als er sich entschloß , in nächtlicher
Einsamkeit den Psalter vor der Toten zu lesen .
Hat ihn plötzlich die Angst gepackt , so daß er
sich nicht rühren , nicht fliehen kann ? Nein ,
es hat sich etwas viel Merkwürdigeres ereignet
— ein Wunder . Und es ist nicht die einfache

Furcht , die ihn derart ergriffen hat , sondern

es ist dieses Wunder , das Mysterium , das sich

Vvor seinen Augen vollzog .

Wo ist sie jetzt , Wo ist sie geblieben , diese

elende , hilflose Alte , die jahrelang , kaum be -

achtet , inmitten ihrer großen gesunden Familie
dahinlebte ? Sie ist nicht mehr , sie ist ver -
schwunden . Denn sie ist es nicht , dieses eisige ,
leblose , unbewegsame , stumme Etwas , so un -
faßbar und unergründlich , wie die Gottheit
selbst . Es kann doch nicht die Alte sein , die
noch vorgestern auf ihrer Pritsche herumkroch .
Nein , sie hatte sich vollständig verwandelt
und mit ihr auch die ganze Welt . Und nun
steht Gawril in dieser verwandelten Welt
allein . Er ist von einem verzauberten Kreis

umgeben und muß darin bis zum Morgen -

grauen verweilen , immer Weiterlesen , in jener
ungewöhnlichen , majestätischen Sprache , die

auch ein Bestandteil dieser geheimnisvollen
Welt ist und auf alles Lebende unheimlich , ver -
nichtend wirkt . Er sammelt seine ganze Kraft ,
damit er weiterlesen und seine eigene Stimme
hören kàann , damit ihm die Beine nicht ver -

sagen , und er empfindet dieses Wunder , dieses

schauerliche und zugleich unendlidi süße Wun⸗

der , das , einer göttlichen Liturgie gleich , sich
um ihn und in ihm selbst vollzieht . Ind

immer mehr und mehr wächst , steigt , zittert ,
blendet der Glanz der Kerzen , und nun steigert
sich älles zu einer kaum noch zu ertragenden
Verzüdkung , die Jubel und E- schauern durch

den Körper jagt und Kopf , Schulter , Beine er -

stärren läßt . Es ist nicht der Eiswind , der hin -

ter den Fenstern heult , nein , es ist ihr Atem ,
50 rein wie der Tod und so eisig , Wwie die Ewig -
keit — und gleich wird sie auferstehen , um
diese sündige und vergängliche Welt der

Lebenden zu richten .
3

Gawril ist jetzt ein noch jüngerer , qut aus -
sehender Bauer mit weißem glattgekämmten
Häàr . Er arbeitet nicht mehr auf dem Hof , hat

seinen Teil den Brüdern und seiner Frau über -

lassen . Er ist kinderlos . Er hat sich eine an -
dere Beschäftigung gesucht — ist Postkutscher

geworden . Er ist immer unterwegs , und die

Landstraße , die Ferne , die sich nadi Jahres -
zeiten verändernden Bilder des Himmels , der
Wälder und Felder , der Trab seiner treuen ,

klugen Pferde , der Klang der Glöckchen und die

lange Unterhaltung mit einem angenehmen
Fahrgast — das ist sein beständiges Glück . Er

ist schlicht , freundlich , sogar fröhlich . Sein Ge -

sicht ist schmal , die grauen Augen klar und

nachdenklich . Er ist nicht gesprächig , doch

einem guten Menschen mag er gerne jene
wundersame , unfaßbare Geschichte erzählen ,
die er am Sarge seiner Mutter erlebt hatte —

in deren letzter Nacht unter den Lebenden .

NMit Höhlenbildern ting es an — Erst die Römer setzten das „ 2 “ an den Schluß

4 Wie alt ist unser Alphabet ?
Mit Höhlenbildern fing es an — Erst die Römer setzten des „ 2 “ an den Sctiluß

Nicht allzuviele Menschen machen sich Ge -
danken über Entstehung und Her -
kunft unseres Alphabetes . Sie
nehmen es genau so hin , wie die Frauen das
Haarfärben oder den Gebraudi des Lippen -
stiftes . Dabei ist die Sitte des Haarfärbens 80
alt wie die menschliche Rasse , und kosmetische
Mittel wurden bereits in der Eiszeit ange -
wWaändt. Auch das Maniküren ist unseren prä⸗
historischen Vorfahren nicht unbekannt ge -
wesen . Sie feilten ihre Nägel mit Steinen und
Schieferstücken und färbten sie dann mit ver -

schiedenen Abtönungen roter Farbe .
Wie diese Sitten , so ist auch unser Alphabet

außerordentlich alt .

Es entstand - nicht etwa aus einiachen geo -
metrischen Zeichen , sondern aus den

trühesten menschlichen Kunstübungen .

Nahezu 200 Alphabete sind uns bekannt ,
mit denen die Männer und Frauen der Ver -
gangenheit ihre Handlungen und Gedanken
duszudrücken pflegten . Unser eigenes von den
Griechen und Römern übernommenes Alphabet
ist von allen noch bestehenden das am stärk -
sten in der Welt verbreitete . Von den 26 Buch -
staben unseres Alphabets sind 23 — U und W
entsanden aus V, müssen also gemeinsam be -
handelt werden — nur rund 1000 Jahre zurück -

zuverfolgen , während das J erst 500 Jahre
alt ist .

Die Anfänge liegen natürlich sehr viel
früher . Sie begannen vor etwa 600 000 Jahren ,

als die ersten echten menschlichen Wesen , die

0
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die aufgeregten Rufe , die aus der Richtung

1 wiegender Gang , aus

stähle non Sehnen und Muskeln stammend ,
Wurde immer schneller und als er ein Gitter

sah , setzte sein geschmeidiger Leib hinüber .
Seine Branten fanden weiches Gras . Wie

herrlich , so weit ausgreifen zu können , unge -
hemmt in der Bewegung zu sein . Er be -
schrieb einen großen Kreis , dann einen
neuen .

Irgendwo mußte er doch jetzt an das Git -
ter stoßen , das er vom Zentralkäfig her ge -
wohnt war ? Seltsam , er schöpfte langsam
Mißtrauen gegen die neue Umwelt und
kauerte sich , als ob er in der Manege wäre ,
in das weiche Gras nieder , das ihn wohlig
an der Nase kitzelte und einen so angeneh -
men Geruch ausströmte .

Jerry hatte sich in Richtung seiner Unter -
kunft davongemacht . Es hielt ihn jedoch
nicht lange dort . Die Neugier über die Aus -
wirkung seiner gemeinen Tat , die ihn inner -
lich frohlocken ließ , trieb ihn bald zurück .
Vorsichtig , mit den Augen nach allen Seiten
sichernd , pirschte er sich von nèeuem an das
Zirkusgelände heran . Er sah nicht den Schat -
ten , der da vor ihm aus dem Grase aufstieg
und fühlte auch nicht den Flügelschlag des
Schieksals , der da dunkel über ihm schwang .
Er bebte nur vor Erwartung über das Gelin -
gen seiner niedrigen Absichten .

Des Tigers Nackenhaare sträubten sich
laisa

Renntiermenschen , rohe Abbildungen des Bi-

sons , Mammuts und Tigers in die Wände ihrer
Höhlen kratzten . Im Laufe der Jahrhunderte
verbanden sich mit diesen Bildern bestimmte

Bedeutugen . Sie wurden die Bildergeschichte
eines galoppierenden Pferdes , eines laufenden
Bisons oder zweier kämpfender Renntiere .
Dann erschienen endlich auch Männer und

Frauen in diesen Bilderfolgen , zunächst
nur ein Gesicht oder ein Kopf , später die ganze
Gestalt . Nach weiteren Jahrtausenden traten
Bildsymbole an die Stelle der naturälisti -

scheh Abbildungen ,und eine vereinfacite Um -
ribzeichnung wurde beispielsweise das Symbol
für einen Menschen .

Diese Symbole aber waren die Vorläufer
des Alphabetes , das unsere Kinder noch
heute im Zusammenhang mit Symbolen

lernen :A für Apfel , B für Buch , C für
Ceder usw .

Das eigentlidie Alphabet wurde von den

Agyptern geschaffen , die es jedoch nidit
Vollkommen entwickelten , da sie sich nicht aus -
schließlich mit dem Gebrauch von Buchstaben

begnügten . Das überließen sie den Phöniziern ,
die das erste wirkliche Alphabet für die Ab -

fassung ihrer Handelsberichte benutzten .

Es will wie ein Witz der Weltgeschichte an -
muten , daß ausgerechnet ein Volk ohne Lite -
ratur das Alphabet schaffen konnte . Um
900 v. Chr . kam es nach Griechenland .
Damals bestand es noci àus den 19 von den
Phöniziern übernommenen Konso -

Er kannte den watschelnden Gang Jerrys ,
seines Peinigers und die Art , wie er näher -

kam . Das Böse hat ein unverkennbares Ge -

sicht .

Ceylon duckte sich auf die Branten zum
Sprung , sein gestreiftes , goldgelbes Fell ver -
schmolz mit der Grasfarbe .

Jerry stand plötzlich still . Er sah ein phos -
phoreszierendes Aufleuchten aus dem Dun -
kel . Er wollte noch einen entsetzten Ruf aus -

stoßen , aber der Name Ceylon erstarb ihm
auf den Lippen .

Ein riesiger Schatten flog auf Jerry zu .
Dann wurde sein Körper herumgeschleudert ,
die Dolchzähne Ceylons gruben sich seinem

Peiniger in den Nacken . Man hörte das Zer -
brechen der Nackenwirbel , die unter dem
mörderischen Gebiß zerkrachten , als wäre es

Prödes Glas .

Als Ceylon von seinem Opfer abließ , brach
das Mondlicht dureh die Wolkendecke . Was
war das ? Ein neuer Feind ? Er , der in der

ewigen Dämmerung des Zeltes und des Käfigs
lebte , kannte den Mond nicht , der jetzt sein

goldenes Fell streichelte . Er fühlte nur dun -

kel , daß das sein Feind nicht sein konnte .

Aufs neue trat er seine Wanderung an .
Schimmerte nicht dort drüben das Tor der
doldenen Freiheit ? Mit geschmeidigen Sprün -
gen , die immer schneller wurden , eilte er die -
sem Tor entgegen .

Ceylons Weg endete nach einer langen
Wanderung an einem Hause , vor dem ein
Mann plötzlich aufsprang und verschwand .
Im Innern des Hauses wurde es lebendig .
Dann wurden Fenster aufgerissen und Ge -

wehre richteten sieh auf Ceylon . Dieser er -
schrak kurchthor , als es plötzlich von allen
Seiten kno SGleici - ig fühlte er einen
kurchtbaren Schmerz in den Eingeweiden

nanten . Die Griechen trugen das ihre zu

der Entwidclung hinzu , indem sie einige un -
gebräuchliche phönizische Konsonanten in

Vokale umwandelten und außerdem eigene
Buchstaben hinzufügten . Sie legten außerdem

die Schriftrichtung fest . Bis zu ihrer Zeit hatte

man nach Laune und Belieben von links nach

rechts , oben nà chunten oder rechts nach Iinks
geschrieben . Bei den Griechen Wär „ 2“ übri -
gens noch der sechste Buchstabe . Als die
Römer das Alphabet übernahmen und für ihre

Zwecke umbiideten , ließen sie das 3333

überflüssig beisente , mußlten aber bald erken -

nen , daß sie ohne diesen Buchstaben auch nicht

auskamen . Darum nahmen sie ihn wWieder in

Gnaden auf und setzten ihn an den Schluß der
Buchstabenfolge , Wo er bis heute verblieben ist .

In der allgemeinen Verbreitung des Ge -

schriebenen hat die Erfindung der Druck⸗

mäschine einen ungeheuren Fortschritt herbei -
geführt . Heute werden 2. B. jeden Tag vierzig
Millionen Zeitungen gedruckt . Die Gesamtzahl
der täglich in ihnen enthaltenen Wörter ist

größer als die der gesamten Weltliteratur vor

der Erfindung der DPruckmaschinen .

Der Nachfolger von Jaspers

prof . Dr . Hans Georg Gadamer aus

Frankfurt à. M. ist für das Wintersemester
1949/50 zum ordentlichen . Professor für

Philosophie aàn der Universität

Heidelberg ernannt worden . Er hat da -

mit den durch den Weggang von Prof . KàarTI

Jaspers nach Basel im Frühjahr 1948 ver -

wWwäisten Lehrstuhl übernommen .
Professor Gadamer hatte bereits im Som -

mersemester neben seinem Ordinariat in

Frankfurt einen Lehrstuhl für Philosophie an

der Universität Heidelberg vertretungsweise

wahrgenommen . Der Gelehrte , der im 50. Le -

bensjahr steht , wirkte seit Oktober 1947 in

Frankfurt , nachdem er die Professur und das

Rektorat aàn der Universität Leipzig aufgegeben
hatte .

Kultur - Notizen

Neue planeten entdeckt . Die Königstuhl -
Sternwarte in Heidelberg hat in den letzten

zwei Monaten im Sternbild der Fische zwei

neue kleine Planeten entdeckt , die der Gruppe
der Jupiterplaneten angehören . Die beiden
Planeten bewegen sich in derselben Entfernung
wie der Jupiter um die Sonne .

Die gröfte Hörerzahl im laufenden Trimester
der Volkshochschule Ravens bur g
hatte eine Vorlesung über das Johannes - Evan -

gelium zu verzeichnen . Die VNorlesungen über
Politik und Volkswirtschaft interessierten nur

1. 7 Prozent der eingetragenen Hörer .

1550 D - Mark erzielte kürzlich die soge -
nannte „ Wärtburg “ - oder „ September - Bibel “
mit Holzsdinitten von Lucas Cranach dem
Elteren auf einer Buch - und Kunstauktion der
Berliner Galerie Rosen .

Willy Geiger . Der bekannte Maler und Ra -

dieter , der im 72. Lebénsjahr steht , wird dem -
nächst seine Lehrtätigkeit an der Hochschule

der bildenden Künste in München auf geben .
Geiger , ein Schüler von Studé und Peter Holm ,

ist besonders àuch durch seine Radierungen ,
in denen er das Grauen des Krieges und des

politishen Terrors erschütternd darstellte ,
über Deutschland hinaus bekannt geworden .

Eridi Kästners ‚Der kleine Grenzverkehr
oder Georg und die Zwischenfälle “ und ‚Die
verschwundene Miniatur oder àuch die Aben -
teuer eines empfindsamen FPleischermeisters “
kamen im Atrium - Verlag in Zürich heraus .

Zuckmayers „ Der Seelenbräu “ als Film .
Gustav Ucicky dreht gegenwärtig in Sievering
die Atelieraufnahmen zu dem neuen öster -
reichischen Film „ Der Seelenbräu ' nach

der bekannten Novelle von Carl Zucmayer .
Die Hauptrollen in diesem Film haben Aglaja
Schmid , Paul Hörbiger und der bekannte
Schweizer Filmschauspieler Heinridi Gretler .

ein Schmerz , der ihn in rasende Wut ver⸗
setzte . Aber wie er zum Sprung gegen den

keigen Gegner ansetzen wollte , war dieser

verschwunden .

Um einer weiteren Salve zu entgehen , stob

Ceylon in raschen Fluchten einem dunklen

Streifen zu , der ein wunderbares Labyrinth
seltener Gewächse war , die die herrlichsten

Verstecke boten . Ceylon fühlte plötzlich eine

nie gekannte Schwäche in den Gliedern . Er

mußte sich niederlegen . Das Schweigen des

Waldes umfing ihn . Nie hatte er solche Stille

kennengelernt , nie auch solche Gerüche

wahrgenommen . Und Ceylon , der den Tod

nicht kannte , merkte nicht , wie er langsam
jener sroßen Freiheit entgegenschlummerte ,
die allem Lebendigen einmal winkt . Seine
brechenden Augen sahen wohl kommende

Dinge und in seinen letzten schmerzverwe -
henden Träumen erblickte er den Schimmer
silberner Lagunen , grüner Waldinseln und er

bhörte das Schilf leise rauschen , während
über ihm der Sternenhimmel der Tropen wie
zu einem herrlichen Feste Millionen Lichter
anzündete . Und in diesem Paradiese , das
keine Käfige kannte . würde er wandern ,
wandern , einem herrlichen Morgenrot ent -

gegen , das seinen Purpurmantel über die
jauchzende Erde Warf .
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Nach dér Katastrophe , die den stolzen Vier -
master innerhalb weniger Sekunden zum
Wrack geschlagen hatte , überließ Direktor
Dal Monte die Weiterführung der Geschäfte
seinem Teilhaber Larsen , der die schwierige
Aufgabe mit großer Umsicht und Tatkraft
durchführte . Es war das erstemal , daß Dal
Monte vor einer entscheidenden Niederlage
seines Lebens kapitulierte .

Cortsetzung ſolst )



Der Mondschein hat neben seinem romantischen Nimbus auch eine redle
Bedeutung : in seinem milden Schein rollen Verkehr und Außenurbeiten
aller Art weit gefahrloser ab als in stockdunkler Nacht . Darum ist der
Gedanke , einen Nacht für Nacht lichtspendenden Mondschein mit den
Mitteln der neuzeitlichen Technik künstlick zu erzeugen , sehr naheliegend .
An der amerikanischen Universität Los Angeles griff man dieses Problem
aut und begann unter Führung des bekannten Physikers Prof . Joseph
Kaplan mit Versuchen dieser Art .

Dies klingt zunächst recht phan -
tastisch , doch die physikalisch - tech -
nischen Grundlagen sind ganz einfach
und verständlich . Die Leuchtröhren
unserer Lichtreklemen stellen eine be -
kannte Anwendung dieses Prinzips
dar : Das Edelgas in diesen Röhren
wird durch die hindurchgejagte elek -
trische Energie in sichtbares Licht ,
umgewandelt .

Weiter weiß heute jeder dürch
„ Radar “ , daß die Entwicklung der
Hochfrequenz während des Krieges
es ermöglichte , elektrische Energie
ausschließlich in eine bestimmte Rich -
tung und über Entfernungen etlicher
hundert Meter auszustrahlen . Die
dazu erforderlichen Anlagen ähneln
einem Radiosender ; nur ist die Wel⸗-
lenlänge dieser elektrischen Energien
sehr viel kürzer als die der Rund -
funkwellen .

Wird nun mit einer Spezialantenne
ein Strahl solcher Energien , wie das

Lichtbündel eines Scheinwerfers , auf
die Ionosphäre eine bestimmte
Schicht in der unsere Erde umgeben -
den Lufthülle — gerichtet , so kommt
es dort zu Erscheinungen , die wir als
Nordlicht kennen . Wir brauchen dar -
über nicht überrascht zu sein , denn
das eigentliche Nordlicht , das wir in
den Polargegenden als Form von
Schleiern kennen , wird ebenfalls
durch angestrahlte Energie hervor -
gerufen . Hier kommt sie aber nicht
von der Erde , sondern direkt von der
Sonne .

Srundsätzlich also wäre es mög⸗
lich , den nächtlichen Himmel mit
elektrischer Energie zu erleuchten .

Die Forschungsarbéiten in Los
Angeles sind noch nicht beendet . Es
muß festgestellt werden , welche Art
elektromagnetischer Strahlung am
besten geeignet ist . Weiter wird man
den für eine ausreichende Beleuch -
tung erforderlichen Energieaufwand

PORITein Leichtbefon - Bdustoff
Die ersten Versuche mit IPORIT -

Leichtbeton wurden schon in den Jah -
ren 1927 —1929 im Werk Oppau der
damaligen I8 Farben und heutigen
Badischen Anilin - und Sodafabrik
durchgeführt . 1933 erteilte Bayern
die erste Zulassung . Seitdem sind in
allen Teilen Deutschlands über 10 000
Wohnungen aus IPORITTeichtbeton
errichtet worden . Auch in unserer
näheren Heimat , in Celle und Goslar ,
haben sich Siedlungen aus diesem
Baustoff 15 Jahre hindurch bewährt .
Während des Krieges mußte die
IPORTT - Produktion wegen Rohstoff -
mängels eingestellt werden , und s0
geriet dieser Baustoff durch die
Stagnation der ersten Nachkriegs -
jahre in Vergessenheit .

FPoRIT ist ein mit leichten Luft -
bläschen gleichmäßig dürchsetzter
Baustoff , der hauptsächlich für Außen - ,
Zwischen - und Trennwände in Form
von Steinen und großen Platten ver -
wäandt wird . Bei Winsen aà. d. Aller
wurde jetzt ein neues IPORTT - Werk
neben einer umfangreichen Düne eér-
richtet , die den Sand als Hauptbe -
standteil dieses Baustoffes in reichem
Maße liefert .

800 1 Sand werden mit 200 kg Ze -
ment , 100 1 Wasser , 8 kg Wasserglas
und 2 kg IPORTT in einem Beton -
mischer vermengt . Nach fünf Minu -
ten Mischzeit ergießt sich 1 chm
brelige Masse in eine Lore , die das
Gemenge in die langgestreckten Gieß -

felder hinausfährt . Hier wird das
Mischgut in die Form gekippt und
geglättet . Wenn das Material einen
bestimmten Härtegrad erreicht hat ,
teilt es ein Arbeiter mit Quer - und
Längsschneidewagen in Steine und
Platten auf . Nach zwei Tagen sind
die Steine transportfähig , und nach
sechswöchiger Lagerung können sie
veräàrbeitet werden . Von den zehn

Sießfeldern in Winsen werden täglich
vier vollgegossen .

Nach Messungen verschiedener
Wissenschaftlicher Institute ist die
IPORIT - Wand der um 13 cm dickeren
Ziegelwand in bezug aàuf Wärme und

Schalldäàmpfung überlegen . Das
Raumgewicht ist sehr niedrig , i cbm
IPORTT wiegt 1300 bis 1350 kg . Die
Druckfestigkeit liegt zwischen 20 bis
35 Kg/ ꝗcm . Infolge der porösen
Oberfläche ist IPORTT nagel - und säg -
bar , Fugen - und Putzmörtel haftet aus
diesem Grunde besonders gut . Gegen
äußere Witterungseinflüsse ist IPORIT
sehr beständig , Wasser dringt höch -
stens bis zu 20 mm ein .

1 chm umbauter Raum ist bei
IPORTT 20 DPM billiger als bei Ziegel -

Werk . Beim Rohbau verringern sich
dadurch die Baukosten um 30 Prozent ,
und von den Gesamtbaukosten machen
die Rohbaukosten immerhin 30 Pro -
zent àus .

Ein IPORIT - Stein hat die Größe
Von sieben Ziegelsteinen . Es leuchtet
ein , daß die Arbeit der Bauhand -
Werker dadurch erheblich erleichtert
Wwird. Tatsächlich verkürzt sich die
Bauzeit um / , ein Faktor , der bei
der heutigen Wohnungsnot nicht zu
übersehen ist . 5 5

IPORIT darf für tragende Außen -
wände und Trennwände bei Bauten
bis zu 2 % Geschossen verwendet
werden . Ein Versuchsbau wird zur
Zeit in Hannover Bothfeld errichtet ,
denn für Niedersachsen ist die Ge -
nehmigung zunächst noch nicht er -
teilt . Gerade in den nördlichen Teilen
Niedersachsens , Wo der Sand auf
vielen Baustellen kostenlos zur Ver -
fkügung steht , könnte dieser preis -
Werte Baustoff bei Siedlungsbauten
nutzbringend angewendet werden . Auf
dem Gelände des Werkes Winsen

liegen bereits 100 000 Steine bereit .
E. B.

Diese von der Offenburger Fd. EIguss
entwickelte oplisch : dutomatische

Licht - Warnanlage für Kraftiahrzeuge
dürtte zur Sicherung des Straßenver -
kehrs beitragen . Die Anlage besteht
qdus einer Scheibe , deren drei Felder
die Worte STOP , VORSIEHT , EREI
in den amtlichen Verkehrswarnfarben

tragen . Das STOP . Zeichen ist mit
der Fußbremse , das VORHSICHT -
Zeichen mit den Winkern gekoppelt .
Letzteres Jeichen ist überdi wie das
EREI. ien üter At achalter

2zui bedienen , Pieis 21 DMA.

250 Stück dieser neuartigen Kleinst -
kamerd , die ein Lübecker Konstruk -
teur entwickelte , will die Optische
Werkstatt in Siems jetat monatlich
heraushringen . Die „ Fortal “ hat einen
Durchmesser von 5 em und ist nur
3,5 em tiel . Die Normaldusführung hat
ein dreilinsiges Zeiß - Andstigmat „ Op -
tar “ 1: 2,8 und nur 2 em Brennweite .
Mit Verschlußgeschwindigkeiten bis
2u ½% Sek . kKönnen 20 Aufnahmen
hintereinander gemacht werden . Diese
Kamerd , die man hequem unterhringes

kann , kostet 108 DM.

berechnen müssen . Die Arbeit wird
sehr erschwert , weil die Gase , mit
denen man experimentieren will , ge -
Wissermaßen an der Grenze zwischen
Lufthülle und Weltraum liegen , also
schlecht für eine Untersuchung er -
reichbar sind .

Der „ Himmel “ auf Erden

Man kam nun auf eine originelle
Idees . Kaplan baute sich den Himmel
auf Erden : die Luftverhältnisse der
Ionosphäre wurden im Versuchsraum
künstlich erzeugt . In diese Höhen -
kammer kann er die elektromagne -
tische Strahlung lenken und unter -
suchen , in wie starkem Maße sie vom
Gas äbsorbiert , also verschluckt wird ,
um sichtbares Licht wieder auszu -
strahlen . Das ist natürlich wesentlich
billiger als die Errichtung von Ver -
suchsanlagen , die bis in die lono -
sphäre strahlen könnten ; auch noch
einfacher als Untersuchungen mit
V2 - Raketen , die man mit Meßinstru -
menten in die erforderlichen Höhen
hinaufschießen mühte .

In dièesem Versuchsröhrenhimmel ist
die Lufthülle um unsere Erde , die uns
sowohl vor den gefährlichen Sonnen -
strahlen schützt wie gleichzeitig deren
Wärme hält , gleichsam physikalisch
mit ihren drei wesentlichen Schichten
„ nächgebildet “ : Die sich bis zu einer
Höhe von etwa 10 km erstreckende
Troposphäre ; ihre Veränderungen be -
einflussen das Wetter wesentlich ; die
von 10 bis 70 km hinaufreichende
Stratosphäre und die von dort sich
bis zur Grenze der Gasschicht in einer
Höhe von wohl 600 km erstreckende
Ionosphäre . Die Begrenzung gegen
das Weltall darf man sich nicht als
unmittelbar vorstellen : schon bei
70 km , also an der Grenze zwischen
Stratosphäre und Ionosphäre sinkt der
Gasdruck auf etwa ein zehntausend -
stel des Druckes am Erdboden ; in
größeren Höhen beträgt daher die
Gashülle frotz ihrer großen Raumaus -
dehnung mengenmäßig nur einen
Bruchteil der gesamten Atmosphäre .
In diesen höheren Schichten also soll
die elektrische Energie in Licht um -
gewandelt werden .

Ueber die wirtschaftlichen Bedin -
gungen sind wWahrscheinlich noch
keine Berechnungen angestellt wor -
den . Für große Industriezentren und
Städteanlagen dürfte aber sicherlich
die gleichmäßige Beleuchtung einer
großen Fläche recht rentabel sein .
Bleibt noch zu hoffen , daß nicht ein
findiger Kopf im künstlichen Mond -
schein einen militärischen Nutzen
sieht . Die Physiker sind schon — sehr
zu Unrecht — in einen genügend
Zzweifelhaften Ruf gekommen .

R W . B

Foetselieitt

is dee Teeliuil
EIN NEUES BLITZZSCHUTZZGERRAKT ,
das größere Sicherheit bieten soll , als
der schon fast 200 Jahre in aller Welt
benutzte Stangenblitzableiter Benjamin
Franklins , hat der Gießener Ingenieur
Erich Wenz erfunden . Während nach
dem Franklinschen System ein Blitz -
einschlag dadureh unmöglich gemacht
wird , daß der Ableiter die Spannung
zwischen der Erdelektrizität als dem
einen und der in einer Gewitterwolke
befindlichen Luftelektrizität als dem
anderen Pol vermindert ,

kommen auf . Die Anlage besteht aus
Magnetstäben , die in Ost - West -

Richtung kranzförmig angeordnet und
aufeinander abgestimmt sind . Ueber
eine Sammelvorrichtung fließen die
elektrischen Ströme ab . Zur Zeit wer⸗
den 50 Blitzschutzgeräte dieser Art
täglich hergestellt .

EIN HOCHLEISTUNGSVERSCHLUSS
kür Spezialkameras ist vom Direktor
des Forschungslaboratoriums einer
amerikanischen Firma in Cambridge ,
Dr . Billings , konstruiert worden . Der
Verschluß , dessen kürzeste Belich -
tungszeit auf eine 10/1 000 000 Sekunde
geschätzt wird , besteht aus einer licht -
undurchlässiger Kristallinen Schicht ,
die sich hinter dem Objektiv befindet .
Beim Anlegen einer elektrischen
Spannung wird diese Schicht für
Sekundenbruchteile lichtdurchlässig
und ermöglicht die Belichtung des
Films . Mit dieser Erfindung lassen
sich Aufnahmen von Gegenständen
machen , die sich mit ungeheurer Ge -
schwindigkeit bewegen .
EIN VOLLAUTOMATISCHES STELL -
WERK , das von deutschen Eisenbahn -
ingenieuren entwickelt und in Düssel -
dorf in Betrieb genommen Worden ist .
Verspricht eine Revolutionierung im
Eisenbahnbetriebs - und - sicherheits -
dienst . Wie auf einer Tagung des
Bergisch - Märkischen Verkehrsverban -
des bekannt wurde , liegt ein fertiger
Entwurf vor , der es ermöglicht , den
Verkehr vom Kölner Hauptbahnhof
über die Rheinbrücke mit nur einem
Stellwerk dieser Art mühelos zu be -
wältigen , während man bisher zehn
Stellwerke normaler Art benötigte .

fängt das
veue Gerät die Erdelektrizität voll -

Berlin ist nachrichtenhungrig
Eine in Europa bisher einmalige EFinrichtung schuf kürzlich die Westberliner
Posthehörde : einen Nachrichtendienst , der über Magnetophonband jeweils
die neuesten Meldungen wiedergibt und von jedem Fernsprechteilnehmer
durch Wählen einer bestimmten Nummer abgehört werden kann . Bereits
in den ersten 24 Stunden wurde „ 23 “ rund 35 C00mal nach dem Neuesten

hefragt .
Unser Bild zeigt links den Nachrichtensprecher , der täglich dreimal das
Magnetophonband neu bespricht ; rechts einen Angestellten , der die Mit -
tagspause ausnutat , um Fernsprechnachrichten zu kören und vor dessen

geistigem Auge ein lebendiges Bild der aktuellen Ereignisse entsteht . dpad

GASWXRME
für lndustrie , Gewerbe , Haushalt

Von unserer Frankfurter Redaktion
Aufi der Jahrestagung der Arbeits -

gemeinschait der Gas - und Wasser -
werksverbände , die Anfang dieser
Woche in Bad Ems begonnen hat ,
stehen die für die künitige Gas -
Vversorgung im Rahmen des Neuauf -
baues der deutschen Wirtschait sick
ergebenden Probleme im Vordergrund .

Der Gasversorqung fällt die Auf⸗
gabe zu , die sich aus der augenblick -
lichen Kohlenlage ergebende noch er -
hebliche Lücke in der deutschen
Wärmeversorgung zu schließen . Die
Gasbeschaffung muß daher mit dem
Ziel , den Gashunger aller Abnehmer -
gruppen zu stillen , in Anpassung an
die Möglichkeiten der deutschen

Kohlenwirtschaft , ganz erheblich ver -
stärkt und über das gesamte Wirt⸗
schaftsgebiet àusgeglichen werden .

Ein Drittel Kohle eingespart
Die Voraussetzungen hierzu sind

günstig , weil die Entgasung die in
der Kohle enthaltenen Werte beson -
ders qut aufschließt und dem Wärme⸗
Vverbraucher die Edelenergie für Haus -
halt , Gewerbe und Industrie auf be -
quemste und wirtschaftlichste Art zu -
führt . Bei vollem Ausbau der Gas -
wirtschaft kann ein Drittel des sonst
zur Wärmeerzeuqung notwendigen
Kohleeinsatzes gespart werden . Aller -
dings wird eine Ausweitung der Gas -
versorgung schon bald zu einem
Rückgrift auf Kohlensorten zwingen ,
die zur Zeit nur in geringem Umfange
der Entgasung zugeführt werden .

Dabei werden Fragen des Netz -
ausbaues und des verbundwirtschaft -
lichen Betriebes zwischen Ferngas -
lieferant und Ortsgaserzeugern in den
Vordergrund gedrängt , die zwar schon
weitgehend technisch vorgearbeitet
sind , unter den heutigen Verhält -
nissen jedoch beschleunigt durch -
geführt werden müssen . Bie Raum -
heizung wird im Rahmen der Gesamt -
gàsversorgung an bedeutsamer Stelle

stehen . Bauwesen und Gaswirtschäaft
müssen aäuf diesem Gebiete eng zZzu-
sammenarbeiten , um den hier be-⸗
stehenden dringenden Bedarf schnell -
stens und auf wirtschaftlichste Weise ‚zu befriedigen .

Auf Grund struktureller Aende -
rungen des Kohlenpreises ist das Gaàs
heute im Verhältnis zu festen Brenn -
stoffen , namentlich der Steinkohle ,
erheblich billiger als in vergangenen
Jahrzehnten . Für die wirtschaftliche
Seite besteht daher heute eine be - - “
sondere Chance , die Wärmelücke zu 4
schließen und den Kreis der Gas -
abnehmer zu erweitern . Um diese
Aufgabe zu lösen , ist die Ordnung
der einschlägigen Marktgebiete , ins -
besondere eine klare Gestaltung des
Absätzes für Gas - und Zechenkoks .
ein dringendes Erfordernis ,
Gaäspreis weitgehend durch die Markt -
lage der bei der Entgasung an -
kallenden Nebenprodukte bestimmt
wird .

Verdoppelung der Leistung angestrebt
Das Gesamtgebiet der Gasversor -

gung , das jahrzehntelang als verwal⸗
tungsmäßige Abwicklung von Bedarfs -
deckungsaufgaben betrachtet wurde ,
wird künftig grundsätzlich als Wirt⸗
schaftsfunktion angesehen und be -
handelt werden müssen .
Versorgung in dieser Richtung weiter⸗
zu entwickeln , ist in Anbetracht der
bevorstehenden Neuregelung der
kommunalen Konzessionsabgaben und
der Fertigstellung der DMark -
Eröffnungsbilanz die
der Versorgungsunternehmen .

In den Jahren nach der Welt⸗
Wirtschaftskrise hat die Gasversorgung
einen steilen Anstieg von einer
Jahreslieferung von 5 MNilliarden
Kubikmeter auf 19 Milliarden Kubik⸗
meter verzeichnen können . Für die
Zukunft erwartet man nicht mehr und
nicht Weniger als mindestens
Verdoppelung dieser Leistung .

Wissenschalkliche Forschung wird übenvacht
Am 12. September 1940 beschlossen die
alllierten Militàrtegierungen ein Gesel2z
zur Deberwachung der wissenschaft -
lichen Forsckhung in den drei West -
zonen , das jetat unter Jurisdiktion der
Hohen Kommission veröffenllicht
W̃urde .

Danach ist grundlegende wissen -
schaftliche Forschung rein oder We⸗
sentlich militärischer Natur und an -
gewandte Wissenschaftliche For -
schung untersagt , soweit sie sich mit
Kernphysik , Kerodynamik , Hydro -
dynamik , insbesondere Unterwasser -
akustik und Antrieb von Wasserfahr -
zeugen , elektromagnetische und in -
frarote Strahlungen und akustische
Schwingungen béfaßt , Ferner ist ver -
boten die Entwicklung von Metho -
den , Anlagen , Aufbewahrung , Zucht
und Verbreitung von Krankheit ver -
breitenden Mikroorganismen sowie
schädlichen Insekten und Parasiten .
Die Herstellung sowie Forschungen ,
die sich auf die Produktion von Ini -
tial , Treib - und hochesplosiven
Sprengstoffen beziehen , Stoffe , deren
Eigenschaften ihre Verwendung als
Kampfgiftgase ermöglichen ( Chlor ,
Blausäure , Phosgen , halogenierte
Ketone und Aldehyde , Karbonsäuren
und Ester , Trönengasdetivete , Wasser -

stoffsuperoxyd von über 40 Prozent
liegender Konzentration ,
gomische aus
sind ebenfalls untersagt ,

Folgende wissenschaftliche For -
schungsarbeiten sind nur nach aus - ⸗
drücklicher Genehmigung der Be-
satzungsbehörden gestattet :

Forschungen auf dem Gebiet elek -
tromagnetischer und infraroter Strah -
lungen sowie akustischer Schwin⸗
gungen zwecks Nachrichtenübermitt -
lung auf teléfonischem oder telegra -
kischem Wege , Versorgung von öffent⸗
lichen Rundfunk - und Fernsehstatio -
nen , Ermittlung ortsfester Sendeanläa -
gen durch Anpeilungsmethoden , von
Lampen , Röhren und anderen Vor -
richtungen , die Elektronen von ge-
heizten oder kalten Oberflächen aus -
senden , Sprengstofte zu industriellen
Zwecken , Lufttemperierungsanlagen ,
Synthetische Brennstoffe , Schmieröle
und Gummi , Schiftbau und Verhalten
( behaviour ) von Schiffen sowie Unter -
suchungen über Entstehung und Kon -
trolle von Pflanzenkrankheiten und
Einwirkung . von : Chemikalien äuf
Pflanzen , ferner hydraulische Getriebe
und Kontrollapparate , Wärmeaus -
tavsch - und Entlüftungsanſagen ,
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gesamte Getreideablieferung

Baden . Im einzelnen wurden bisher 33 611 f

durch eine

Dienstas , 22. November 1940

Warum schwiegen die Stahltreuhänder ?
Ein Schlaglicht zur Demontagefrage

Im Ruhrgebiet ist seit Monaten ein ver -
zweifelter Kampf um die Erhaltung der von
der Demontage bedrohten Werke der Stahl -
industrie und der synthetischen Benzin -
erzeugung im Gange . Durch vielerlei Proteste ,
Eingaben , Beschluß fassungen usw . ist ver -
sucht worden , die zum Abbruch verurteilten
Betriebe im Hinblick darauf , daß sie nach -
weislich lediglich der Friedensproduktion
dienen , zu retten . Insbesondere bei Werken
wie die August - Thyssen - Hütte handelt es
sich heute nicht mehr um eine rein deutsche

Angelegenheit , sondern die Vernichtung einer
Stahlkapazität von über 2 Mill . t jährlich
trifkt europäische Interessen . Gewiß wird von
alliierter Seite teils die Sorge um die Sicher -

beit , teils um die wieder entstehende deut -

sche Konkurrenz ins Treffen geführt . Aber

dem ist entgegenzuhalten , daß die Alliierten

genügend Möglichkeiten besitzen , um bei⸗

spielsweise die Produktion der August - Thys -
sen - Hütte zu überwachen und zu steuern .

Vor wenigen Tagen hat sich der Kohlen -

bergbau nochmals in einem Appell an die
Weltöfkentlichkeit gewandt und auf den Wi -

dersinn der Demontagen hingewiesen . Es

wurde ein sofortiger Demontagestop gefor -
dert . In dem Beirat der Direktion der Deut -

schen Kohlenbergbau - Zeitung , der den Appell
mitunterzeichnet hat , sind die Gewerkschaf -

ten zu 50 Prozent vertreten . Schon einige
Wochen vorher hatten die Gewerkschaften

von sich aus eine ähnliche Eingabe den zu -

ständigen alliierten Stellen zugeleitet .

in der Eisen - und Sstahlindustrie mußtè

man bisher leider ine so geschlossene Ab -

Wehrfront gegen die Fortführung der Demon -

tagen vermissen . In der eisen - und stahl -

erzeugenden Industrie ist nach der Entflech -
tung den Konzernen das Verfügungsrecht
ber die Hütten - und Stahlwerke entzogen ,

und die entflochtenen Werke standen bisher

im Abhängigkeitsverhältnis zu einer deut -
schen Treuhandbehörde und zu einer briti -

schen Kontrollstelle .Auf Grund des Gesetzes

75 zur Neuordnung des Kohlenbergbaues und

der Eisen - und Stahlindustrie sind vor einiger

Zeit 11 Stahltreuhänder ernannt worden , die ,
wie der Name schon sagt , die Treuhänder -

schaft für die Eisen - und Stahlindustrie über -
nehmen sollen , bis einmal Besitz - und Struk -
turverhältnisse endgültig gekärt sind .

Die Stahltreuhänder sind nun für ihre nach
dem Gesetz 75 bestimmte Tätigkeit einer
alllierten Behörde , der Combined Steel

Group , verantwortlich , ebenso wie die in der
Auflösung begriffene Treuhandverwaltung
ihre Weisungen von der North German Iron
and Steel Control erhielt . Nachdem es aber
bisher schon die Leitung der Treuhandver -

waltung als von der britischen Militärregie -
rung legitimierte Spitze der Eisen - und Stahl -
industrie unterlassen hat , sich mit den Hilfe -
rufen der Eisenindustrie und den mannig -
fachen Protestaktionen in der Demontage -
krage solidarisch zu erklären oder sie wenig -
stens ideell zu unterstützen , haben es auch die
Stahltreuhänder trotz ihrer schon vor län -

gerer Zeit erfolgten offiziösen Bestätigung und
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Konstituierung nicht für notwendig erachtet ,
zu dem Demontageproblem in irgendeiner
Form Stellung zu nehme , obwohl gerade sie ,
unbeachtet ihrer sonstigen Verpflichtungen ,
als die derzeitigen Exponenten der Stahlwirt -
schaft dazu berufen wären , auch khrerseits
sich für einen Demontagestop unter Dar -
legung fundierter und überzeugender Gründe
einzusetzen .

Sie wären dadurch keineswegs mit Zustän -
digkeitsbereichen in Kollision geraten , son -
dern hatte gegenüber den Allitierten bekun -
det , daß sie in erster Linie als Deutsche das
Recht beanspruchen , die deutschen Belange
rüekhaltlos zu vertreten . Hätten sick auch die
Stahltreuhänder für einen Demontagestop
eingesetzt , dann wäre in der Eisen und Stahl

erzeugenden Industrie ebenfalls eine einheit -
liche Stellungnahme gegen den Widersinn von
Zerstörungen zustandegekommen . Es ist be -

dauerlich , daß die deutschen Treuhänder ge -
rade in dieser Frage geschwiegen haben , in
der es um die Kxistenz der deutschen Stahl -
industrie überhaupt geht . er .

Erhard gibt sein Ziel bekannt
Die Preisbildung soll allein nach den

Stuttgart . ( AZ) . Bundeswirtschaftsminister
Prof . Dr . Erhard hielt in Stuttgart auf Ein -

ladung der „ Gesellschaft für Betriebswirt -
schaft “ einen Vortrag über „ Aktuelle Wirt -

schaftsfragen “ , in dem er das gegenwärtige
Wirtschaftssystem in Westdeutschland vertei -

digte und die Wirtschaft warnte , für Len -

kung oder Planung einzutreten . Er hoffe , s0

sagte der Bundesminister , daß die Wirt -
schaftler klug genug seien , nicht vom Kurs
der freien Wirtschaft abzuweichen , auch wenn
der Weg steil zu werden beginne . Es sei an
ihn herangetragen worden , wichtige Roh -
stoffe zu kontrollieren und zu lenken und

die Produktion nach sozialen Gesichtspunk -
ten auszurichten . Man könne jedoch völlig

beruhigt sein , er werde diesen Weg nicht

einschlagen . Sein Ziel sei , die Wirtschaft mit

einer solchen Freiheit auszustatten , daß die

Preisbildung nicht mehr von der Kalkulation

sondern allein von den Gesetzen des Marktes

her geschehe . Nach Ansicht von Prof . Erhard

wird sich die Preishöhe bei all den Indu -

strien , wo sie volkswirtschaftlich nicht ge -

WIRTSCHAFTS - SPIEGEIL
58 Prozent des Solls betrug Ende Oktober die

in Württemberg⸗ -

Weizen , 17 868 t Roggen , 27 824 t Gerste und
3887 t Hafer und Hülsenfrüchte abgeliefert . Der
Landkreis Buchen hat bereits 89 Prozent seines
Getreideablieferungssolls erreicht und steht
damit vor Bruchsal und Sinsheim an der Spitze
aller württembergisch - badischen Kreise .

Die Ernteerträge in den ausgedehnten Wein⸗
gebieten des Kraichgaues und Zabergaues be -
trugen in diesem Jahr nur ein Fünftel der
Normalernte . Die schlechte Ernte wird jedoch

außergewöhnliche gute Qualität ,
wie sie in den letzten zwanzig Jahren nicht
aufzuweisen war , gutgemacht .

Die Zahl der Arbeitslosen in Südbaden ist im
Oktober um 424 auf 8707 Personen gestiegen .

Wie aus dem Bericht des Landesarbeitsamtes
hervorgeht , liegt die Ursache der steigenden
Arbeitslosigkeit lediglich im Néuzugang von
Arbeitskräften , insbesondere von Flüchtlingen
und Heimkehrern . Eine feste Tendenz wurde
dem Bericht zufolge aus der Bauwirtschaft und
der Metallindustrie gemeldet . Die Zahl der
offenen Stellen für Metallarbeiter hat sich auf
141 erhöht . Im Hinblick auf das bevorstehende
Winter - und Weihnachtsgeschäft war in der
Textil - , Uhren - und FHolzindustrie eine leichte
Besserung der Arbeitslage zu verzeichnen .

Monatlich 4000 bis 5000 neue Gewerbebetriebe
werden in Württemberg - Baden zur Zeit er -
öfktnet . In dieser Zahl sind Unternehmungen
vom Industriegebiet bis zum Wurststand ent -
halten . Ueber die Anzahl der wieder einge -
gangenen Betriebe liegen keine Angaben vor ,
da auf Grund der Gewerbefreiheit nur die Er -
öffnung , nicht aber die Schließung eines Be -

triebes angemeldet werden muß . Wie dpa vom
württemberg - badischen Wirtschaftsministerium
erfährt , sind in den Monaten Januar bis Sep -
tember dieses Jahres 179 Konkursverfahren
eröftnet oder wegen Mangel an Masse abge -
lehnt worden . Diese Zahl liegt noch unter dem
Monatsdurchschnitt der eröfftneten und der
abgelehnten Konkurse in den Jahren 1924 bis
1932 im Gebiet des heutigen Landes Württem -
berg - Baden .
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Der Anteil des Mercedes 170 8S an der Gesamt -

droduktion der Daimler - Benz - Werke wird bis
Eude des Jahres rund 50 Prozent betragen .
Wie das Stuttgarter Stammwerk mütteilt , ist die
Nachfrage nach dem 170 S noch immer so stark ,
daß Lieferfristen bis zu zehn Monaten erfor -
derlich sind . Der Typ habe sich so gut bewährt ,
daß in absehbarer Zeit keine Konstruktions -
änderungen vorgenommen werden sollen . Die
Gesamtproduktion der Mercedes - PKW - Typen
170 S. 170 V und 170 DP ( Dieseh ) betrug im Gkto -
ber 1950 Stück .

Höchstens 50 Pfennige darf ein Liter Benzin
kosten nach Ansicht des Fachverbandes des
Kraftfahrzeuggewerbes in Württemberg - Hohen -
Zollern , Der Verband befürchtet daß die Wirt -
schaft bei einem höheren Preis erheblichen

Schaden erleiden würde . Sollte durch eine
Freigabe des Benzins , mit der bis zum ersten

Januar gerechnet werde , der Preis über fünf⸗

zig Pfennig steigen , so würde der Güterver -
kehr mit Lastkraftwagen unrentabel werden .

Eine mäßige Zuckerrübenernte wurde in Würt -
temberg - Baden gemeldet . In den Einzugssebie -

ten der Zuckerfabriken sind folgende Rüben⸗
erträge in Doppelzentnern je Hektar erzielt
worden : Stuttgart 196, Heilbronn 204, Tuttlingen
156 und Waghäusel etwa 180. Die Zuckergehalte ,
ermittelt an der Schnitzelmaschine , schwanken
zwischen 16,4 und 17 Prozent . Die sonst 2,8 bis

3 Prozent unter dem Zuckergehalt der Rüben -
säkte liegende Ausbeute wird in diesem Jahr

niedriger sein , weil die Säfte schlecht klären .
Die Rüben selbst sind würzelig und haben in

den letzten Tagen etwas Frostschaden erlitten ,
so daß die Fabriken trotz guter Waggongestel -

lung und reibungslosen Abtransports infolge
der schlechten Rübenqualität nicht die Tages -
leistungen vergangener Jahre erreichen .

Die Nachfrage nach Nadelstammholz ist im

Augenblide so groß , daß durchschnittliche
Preise von 120 Prozent der Meßzahlen erzielt
werden . Nadelfaserholz , Eichenholz und Bu -
chenfaserholz ist dagegen wenig gefragt . Die
Preise dieser Sorten haben einen bisher sel -
ten verzeichneten Tiefstand erreicht . Diese An -

gaben sind einem Schreiben von Dr . Laiblin
vom Waldbesitzerverband in Stuttgart entnom -

men , das Kürzlich auf einer Bürgermeisterver -
sammlung im Kreise Göppingen verlesen wurde .
Iri dem Schreiben wird betont , daß besondere

Brennholzhiebe im kommenden Winter nicht

in Frage kommen .

100 Tonnen Aale will Schweden noch vor
Weihnachten in das westdeutsche Bundesgebiet
liefern , wie in Stockholm verlautet .

3 ,S Prozent über der

nicht vereinbar mit

Gesetzen des Marktes erfolgen

rechtfertigt ist , nach einer Steuerreform auto -
matisch senken . Die in den Luxuskonsum

drängende Kaufkraft würde dann in die An -

klage gedrängt und zur Kapitalbildung bei -

tragen . Prof . Erhard führte dazu aus , an der
schlechten Steuermoral der letzten Jahre sei
nur die alliierte Steuergesetzgebung schuld .
Wenn man diese „ Selbsthilfe “ auch nicht le -

galisieren könne , so müsse man sie doch aus
volkswirtschaftlichen Gründen vertragen . Er
wolle dabei garnicht fragen , so wandte sich
der Bundesminister hierbei an den Kreis der
anwesenden Wirtschaftsvertreter , wie denn
in den letzten Jahren der westdeutsche Ka -

pitalbedarf , den er im Jahr auf 8 bis 10 Mil -
liarden DM schätzt , zustande gekommen sei ?

Nach den Ausführungen von Prof . Erhard
muß die Steuerreform so abgestimmt sein ,
daß sie dem Unternehmer die Möglichkeit
zur Kapitalbildung eröffnet . Erhard wandte
sich dabei gegen die Forderung der Wirt -
schaft nach staatlichen Krediten . Wenn der

Kapitalbedarf der deutschen Wirtschaft be -

kriedigt werden sollte , träte eine Kreditab -

schöpfung ein , die nach der Meinung des Mi -
nisters letzten Endes zur Inflation führen
müßte . Die Gesichtspunkte der volkswirt -
schaftlichen Produktivität würden von ihm
hier wie überall vor den sozialen Belangen
gefördert werden .

Erhard grift den Marshall - Plan an , weil
alle Investitionen , die beispielsweise aus den

Mitteln des Gegenwertfond gegeben würden ,
staatlich kontrolliert seien . Erhard schätzt

diese Mittel auf 2 bis 2½ Milliarden DM . Der
Marshall - Plan sei durch seine Abstimmung

dem Hliberalisierten “
deutschen Außenhandel . Der Wirtschaftsmi -
nister fügte hinzu , daß die ökonomische
Struktur eines vereinigten FEuropas noch sehr

fraglich sei . Nach seinen abschließenden Aus -

kührungen kann sich der westdeutsche Bun -
desminister ein Vereintes Europa , das mit

planwirtschaftlichen Erkenntnissen arbeitet ,
nicht vorstellen . Seines EFrachtens würde dies
den Untergang Europas bedeuten .

Produkłktion von 1936

Neuer Höchststand der Industrieproduktion in Württemberg - Baden

Stuttgart ( Wb) . Die industrielle Produktion

in Württemberg - Baden hat im Oktober einen

neuen Höchststand erreicht . Sie stieg gegen -
über dem Vormonat um weitere 2. 4 Prozent

auf 103,8 ( 1936⸗100 ) . Gleichzeitig hat das Pro -

duktionsvolumen je Arbeitstag mit 99 . 8 fast

den Monatsdurchschnitt von 1936 erreicht .

Wie aus einem Bericht des württembergisch -

badischen Wirtschaftsministerium hervorgeht .

hat sich jedoch das Tempo des Produktions -

anstiegs gegenüber dem Vormonat stark ver -

langsamt . Die stärkste Produktidnsauswei -

tung zeigte sich — dem Bericht zufolge in

den Industriegruppen Gummi - und Asbest -

waren , Metall - und Schmuckwaren . Lederer -

zeugung und Lederverarbeitung . Glas . , Fahr -
zeugbau sowie in der Sägerei und der Holz -

verarbeitung . Rückläufige Produktionsziffern

wurden aus der Druck - und Papierverarbei -

tung sowie vom Maschinenbau gemeldet . —

Die Einzelhandelsumsätze ausgewählter

Stuttgarter Geschäfte , die sich bereits im

September um zwanzig Prozent erhöhten .

haben in der Berichtszeit um weitere fünfzehn

Prozent zugenommen . In den Textilgeschäften

Weltbund Freier Gewerkschaften

Am 28. 11. 1949 beginnt in London der kon -

stituierende Kongreß des Weltbundes Freier

Gewerkschaften . Die Tagung wird voraussicht -

lich bis zum 9 . Dezember 1949 dauern . Auf

ihr sollen alle grundsätzlichen Fragen über

Form und Inhalt der neuen internationalen
Gewerkschaftsbewegung beraten und ent -

sbrechende Beschlüsse gefaßt werden .
Die amerikanische FOL - Delegation wird

vom Präsidenten der FOL , Green , geleitet
werden . Auch der Deutsche Gewerkschafts -

bund , der als gleichberechtigter Partner einge -
laden ist , wird unter Führung von Hans Böck -

ler am Kongreß teilnehmen . Der Delegation

gehören außerdem die hauptamtlichen Mitglie -
der des Vorstandes des DGB , Matthias Föcher ,
Willi Richter und Ludwig Rosenberg an , wei -

terhin Adolf Kummernuß , August Schmidt , Ja -

kob Knöß und Christian Fette . Fritz Tarnow ,
der Sekretär des Gewerkschaftsrates , Frank -

kurt a. M. , und Philipp Mittwich werden der

achtköpfigen Delegation beratend zur Seite

stehen .

wurden Umsatzerhöhungen von 35 Prozent

festgestellt . Wie aus dem Bericht ferner her -

vorgeht , hat sich der Wert der abgegebenen

Exporterklärungen um rund dreißig Prozent

verringert . Er betrug im Oktober nur 4. 8 Mil -

lionen Dollar . Bei einer weiteren Ausweituns
des Kreditvolumens der Geldinstitute haben

sich die Zahlungsverhältnisse im Oktober an -

scheinend etwas gebessert . Die Zahl der Kon -

kurs - und Vergleichsverfahren hat leicht . die
der Wechselklagen stärker abgenommen .

Die allgemeine Abwärtsentwicklung der
Preise hat sich nicht fortgesetzt . Bei Nah -

rungsmitteln war sogar eine leichte Preis -

steigerung festzustellen . die sich insbesondere
auf Schweinefleisch . Wurstwaren und Eier

bezog .

Weltstahlerzeugung 1949 rund 166

Millionen Tonnen

Westdeutschland an fünfter Stelle

Die Weltstahlerzeugung , wird sich , wie aus
authentischen Unterlagen zu entnehmen ist ,
in diesem Jahr auf voraussichtlich 166 Mill .
Tonnen belaufen . Die deutsche Bundesrepu -
blik steht nach dem derzeitigen Umfang ihrer

Stahlproduktion an fünfter Stelle unter den

stahlerzeugenden Ländern der Welt . Dieses
deutsche Jahresergebnis 1949 , das ursprüng -
lich auf 9,6 Mill t festgesetzt war . wird etwa

8,5 Mill . t gegenüber 5,92 Mill t im Vor -

jahre betragen . Die durchschnittliche Stahl -

produktion die USA , des größten Stahlprodu -
zenten der Welt , liegt bei etwea 80 Mill . t

jährlich . Für 1949 ist eine Erzeugung von rund

85 Nill . t geplant . Die sowietische Stahlpro -
duktion über die zuverlässige Zahlen nur sehr
schwer zu erhalten sind , wird für das laufende
Jahr auf etwa 30 Mill . t gegenüber 27,6 Mill .
Tonnen im Jahre 1948 veranschlagt .

„

Handwerk will exportieren
Tollsätze und Einfuhrlizenzen hemmen

Wie die Handwerkskammerberichte ver -
schiedener Bezirke erkennen lassen , kam der
handwerkliche Export mit wenigen Aus - ⸗
nahmen nicht zu den gewünschten Erfolgen .
Zum Beispiel verzeichnete die Handwerks -

kammer Nürnberg im letzten Quartal Devisen -
erlöse von über 110 000 Dollar für Export
von Blattgold , Rasier - und Feinpinseln , Werk⸗
und Reißzeugen , elektrischen Meßgeräten
und Musikinstrumenten , Die Vertragsländer
waren neben westeuropäischen Staaten auch
überseeische Länder . Das mittelfränkische
Handwerk erzielte im Berichtsquartal einen

Gesamtexport über etwa 150 000 Dollar .
Die Entwicklung des Handwerks - Exports

wird insbesondere noch durch die ungenü -
gende Unterrichtung über die ausländischen
Marktverhältnisse und die Zurückhaltung des
Auslands bei der Erteilung von Einfuhr -
lizenzen und hohen Zollsätzen gehemmt

In verschiedenen Handwerkszweigen wurde
im Berichtsquartal kurz gearbeitet , so betrug

zum Beispiel der Beschäftigungsrückgang im
Elektroinstallationshandwerk 20 Prozent .

Enlassungen wurden durch Kurzarbeit teil -

weise aufgeschoben , konnten in vielen Fällen

jedoch nicht vermieden werden . (st . )

Cegen Mißstände in der Bauindustrie
Ständig steigende Unfallzahl

STUTTGART (AZ2Z) . Der Industrieverband

Bau , Steine , Erden , der württemberg - badischen
Gewerkschaften hat in seinem Mitteilungsblatt
November einen offenen Brief an die Staats -

regierung und den Landtag gerichtet , in dem

auf Mißstände in der Bauwirtschaft hingewie -
sen wird . In dem Brief wird betont , daß im

Baugewerbe tödliche Unfälle am laufenden

Band stattfänden . Für alle zuständigen In -

Sstanzen ergäbe sich die Pflicht , für die Besei -

tigung der Unzulänglichkeiten einzutreten , um
die Unfallgefahren einzudämmen . Von den

Berufsgenossenschaften wird gefordert , Zah -
lenmaterial über die Unfallziffern in aller
Oeffentlichkeit bekanntzugeben .

Der Industrieverband führt die Ursachen der

ständig anwachsenden Unfälle darauf zurück ,
daß Firmen Bauaufträge erhalten , die nur über

ganz ungenügendes Gerüstmaterial verfügen .
Der Industrieverband betont , daß solche Fir -
men keine Bauaufträge erhalten dürfen , und
daß ihnen darüber hinaus das Gewerbe ent -

zogen werden muß . Die Gewerkschaftler er -
klären ferner , daß in den meisten Fällen ge -
rade diese Art von Firmen durch Preisunter -

bietungen „ Schmutzkonkurrenz “ übelster Art
trieben . Eine Steigerung der Unfallkurve sei
weiter darin zu suchen , daß von den Bauber -

ren und Architekten zu kurzfristige Termine

gesetzt würden , die nur unter Mißachtung der

Unfallverhütungsvorschriften innegehalten
werden könnten . In dem offenen Brief wird

Verlangt , daß die Baupolizei mehr Kontrollen

durchführen müsse , und daß bei Verstößen

gegen die Unfallverhütungsvorschriften viel

schärfer zugegriffen werden müsse . Die ge -
werkschaftlich organisierten Bauarbeiter wol -

len sich weigern an Baustellen zu arbeiten , bei

denen der Arbeiterschutz mißachtet wird .
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Grötzinger Ringer noch oline Punletverlust
Die Ringerstaffel des AsSV Grötzingen hat

sich in der Landesliga , Gruppe Süd , brillant
geschlagen , konnten siée doch die Vorrunde
ohne Verlustpunkte beenden und es ist auch
kaum anzunehmen , daß in der Rückrunde eine
Mannschaft den Vorsprung der Grötzinger ein -
holen wird . Um den zweiten Tabellenplatz
streiten sich Germania Karlsruhe und SV Wein -
garten , während Brötzingen II , Mühlburg und
Oestringen für die vorderen Plätze kaum in
Frage kommen werden . Im letzten Kampf der
Vorrunde besiegte Grötzingen die starke Oest -
ringer Staffel klar mit 6: 2 Siegen . Die Kämptfe
vom Fliegen - bis Schwergewicht nahmen fol -
genden Verlauf : Hartwig ( Oe) siegt über Kir -
samer ( G) nach 1 Minute ; Schnäbele gewinnt
nach Punkten über Pfeifer ( Oe) ; Volz ( G) vwird
Punktsieger über B. Hirsch ( Oe) ; E. FHirsch
erhält die Punktentscheidung gegen Sinn ( G) ; “
Hof ( G) schultert Burghardt ( Oe) nach 6 Minu -
ten ; Lautenschläger siegt über Köhler ( Oe)
nach 2½ Minuten entscheidend ; Arheit ( G)
siegt durch Aufgabe von Jung ( Oel und im
Schwergewicht siegt Grötzingen kampflos .

Weingarten siegt über Germ . Karlsruhe 5: 3
Die Ringerstaffel der Karlsruher Spygg Ger -

mania hatte über das Wochenende gegen SV
Weingarten anzutreten . Es war dies ein Groß -
kampf für Weingarten , denn beide Staffeln sind
schon seit Jahren Rivalen . Beide Vereine hat -
ten auch ihre stärksten Mannschaften gestellt ,
Wobei allerdings Weingarten in der Aufstellung
die glücklichere Hand hatte . Nach dem Fliegen -
und Bantamgewichtskampf stand es durch Siege
von Stab (KC) über W. Fabry ( W) und Klink ( K)
über Moderi ( W 2: 0 für Karlsruhe . Der Feder -
gewichtler K. Fabry ( W) konnte aber durch
einen Schultersieg über Klaus Häberer ( C) auf
2: 1 verkürzen . Heinz Häberer besiegte im
Leichtgewicht Weiß ( W) und stellte dadurch
wieder den alten Vorsprung für Karlsruhe her .
Ab Woeltergewicht bestimmten die Weingar -
tener Ringer das Kampfgeschehen . Schaib ( W
siegte nach 9 Minuten über Hornfeck G) ; Grö -
bel ( W erhielt im Mittelgewicht über Hagen -
Gdorn ( K) die mehr als schmeichelhafte Punkt -
entscheidung ; Schiehle ) unterlag dem alten
Mattenfuchs Frey ( W nach 4 Minuten und im
Schwergewicht warf Hartmann ( W den Karls -
ruher Fränkle nach 4 Minuten Kampf̃zeit .
Brötzingen II . kam gegen Mühlburg unter die

Räder
Die Ringerstaffel von Einigkeit Mühlburg

konnte am Samstag in Brötzingen gegen die
2. Mannschaft des SV Brötzingen zu ihrem er -
sten Sieg kommn und dies mit 7: 1 auch recht
zünftig . Dieser Sieg war die Ueberraschung der
Runde , galt die Brötzinger Mannschaft doch bis

beute als àußerst stark . Nur der Halbschwer -
gewichtler Witteck konnte über den Mühl -
burger Hoppmann einen Sieg für die Brötzin -
ger Mannschaft erringen , während Stracke ,
Westermann , Theinert , Hofer , Lichtblau , Brock
und Ziegler die übrigen sieben Kämpfe für
Mübhlburg gewannen .
ASV Daxlanden bezwingt ASV Grötzingen II .

mit 5: 3

Die 2. Mannschaft des ASV Grötzingen z0g
in Daxlanden mit 3: 5 Siegen den Kürzeren . In
den beiden unteren Gewichtsklassen brächten
Heinrich und FHeller durch Schultersiege über
Müller und Krüger die Daxlander Staffel in
Führung . Im Feder - und Leichtgewicht konn -
ten Schuhmacher und Funk für Grötzingen
ausgleichen . Daxlanden gewann noch den Wel -
ter - , Halbschwer - und Schwergewichtskampf
durch Asmus , Lehnert und Waldbaum , wäh⸗

rend Grötzingen nur noch im Nittelgewicht
durch W. Kunzmann über Jeck den Sieger stel -
len konnte .

Mühlacker schlägt Karlsruher Athl . - Ges . in
der Kreisklasse

Bei den Kämpfen der Kreisklasse mußte die
Karlsruher Athleten - Gesellschaft in Mühlacker
mit 0: 8 eine empfindliche Niederlage einstecken .
Mühlacker war eine Klasse besser als die er -
Satzgeschwächte Karlsruher Staffel und hat
verdient gewonnen . Die Kämpfe , die sämtlich
mit Schultersiegen endeten , wurden von Dürr
über Betz , Koziol über Giesenbauer , Straub
über Nickel , Metzger über Mozert , Gemmrig
über Bluck , Schleyt über Zimmermann , Vögell
über Zettel und Wiedenhöfer über Faller ge -
wonnen .

Durlach in Dillstein mit 1: 7 geschlagen
Die Staffel von KSV Durlach trat in Dillstein

an , brachte aber von da eine hohe 1. 7 - Nieder -
lage mit nach Hause . Nur dem Mittelgewichtler
Stief gelang es , O. Girrbach Di ) zu besiegen
und errang damit für Durlach wenigstens den
Ehrensieg . Die schweren Leute von Durlach ,
Fränkle und Maier , mußten wegen Verletzung
gegen Eberle und Orthold aufgeben Die übri⸗
gen Sieger für Dillstein waren : Wolf , Kuhn ,
Hartfelder , Maich und G. Girrbach .

In der Gruppe II schlug KSV Kirrlach II die
taffel von TV Graben mit 6: 2 Siegen .

Ringen , Badische Oberliga
—ASV Feudenheim 5 5 — — 286: 14 10:0

SVę Brötzingen 5 3 2 — 25115 82
Eiche Sandhofen 4 3 1 — 24: 8 21
KSV Kirrlach rlnh
SVg Ketsch 4 2 — 2 15: 17 424
KSV Wiesental 5% % 2 idint 416
ASV Lampertheim 1 ¹οο 438
Germ . Bruchsal
ASW FHeidelberg 5% 1 F— 15 228
KSV 84 Mannheim 4 — — 4 8: 24 0: 8

KRingen , Landesliga , Gruppe Süd
ASV Grötzingen 4 4 — — 25: . 7 8·˙0
Germania Karlsruhe 4 3 — 1 17: 15 6. 2
SVg Weingarten rr134183 . 3
SVg Brötzingen 1 ⏑ ⁰nmnmnane35
Eiche Oestringen 3 . 1 . — 2 11113. 2. 4

4 — — 4 8: 24 0: 8Einigkeit Mühlburg

Die schweizer Busketballer , die am Wochenende
wurden von der jungen Karlsruker Basketgemeinde kerzlich begrüßt .

6. Schuhhaus Erika , Karlsruhe , Lud-

Danksagung

Schwägerin und Tants

geb . Fischer

lichsten Dank .

Karlsruhs , Essenweinstr . 20, 21. November 1949.

Für die beim Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwoester ,

Frau Mina Wiederroth

in zahlreichem Maße erwiesene Anteilnahms zage ich meinen erz -

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : 14
Wilhelm Wiederroth , Buchbindermeister

wigsplatz :
Kurt Scharmann ,
lach , Pfinztalstr . 22;

6

7 Karisrube - Dur-

8., Loew. Ffölzle Renner ) ,

9.

0
1

Karlsruhe ,
Leopoldstraße 2; 2 8

. Walltx & Wöürthner , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 153;
E. Fink , Käarlsruhe , FHirsdistr . 28;

S . Stiefel ( Morlock) , Karlsruhe -
Durlach , Pfinztalstraßbe 37;

12. Schuhheus Antritter , Karlsruhe -
Durlach , Pfinztalstraße 55;

13. Eriedrich Sierich , Karis ruhe ,
Hardtstraße 19; 8

Schuhhaus Getst & Sohn,
ruhe , Zähringstr . 88;

15. Aug. Gilbert , Karlsruhe ,
vbachstraße 15;

—Antragsteller —

Karls -

Feder -

KAglSUlkRe
Schäuburg
PALI 17, 19 und 21 Uhr

AIinn - 155
mit Luise Ullrich , 5René Deltgen u . àa. Beginn 14. 00, 16. 15, 18. 45, 21 Uhr. 15

„ DSCHUNGELBZUCH“ , 2. Wochel Beginr : 11, 13. 15,

Froz . - Bev. Rechtsanwälte Dr. Kefßler,
Dr. Seippe ! und Kamphues in Karls -
ruhe .

gegen
Adolf Rieß, Inhaber des Schuhhauses
Rieß, Karlstuhe , Kaiserstr . 123,

—Antragsgegner -
Wwegen einstw . Verfügung .

Wegen Dringlikeit ergeht
mündliche Verhandlung foigende

einstweilige Verfügung :
Dem Antragsgegner wird bei Ver-

meiden einer vom Gericht für jeden
Fall der Zuwidethandlung kestzuset -

Hans Nielsen ,

GLORIA 19 und 21 Uhr
„ES BEGANN IN RIO“ mit M. Lod wood. 13, 15, 17,

zenden Geldstrafe in unbeschränkter
Höhe oder Haftstrafe bis zu 6 Wo-
chen verboten , in öffentlichen An⸗

Die Kurhel 19. 00, 21. 15 Uhr.
„ DER BAGNO - STRREL .NG“ . Beginn : 12. 30, 14. 30, 16. 45 kündigungen und in der Geschäftsaus -

stattung zu behaupten , deß “

Rheingold „ MONSILEUR VINCENT “ . Ein historischer Monumental -
fim . Anfang 15. 30, 16. 30 und 21. 00 Uhr

a) das Schuhhaus Rieß seit 25 Jah -
ren bestehe und deshalb einen
großen Jubiläumsverkauf veran -

Atlantik

Skala

Metropol

13. 00, 15. 00, 17. 00. 19. 00, 21. 00 Uhl.
„ DER TIGER VON ESCHNAPUn - . — Beginn täglich :

ICH FAND EINEN ENCEI“ . Dlenstag und Bonners-
tag. 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
IST MEIN MANN NICHT FABRELHAFr“ .
ertrischendles Lustspiel . Beginn 16. 00, 18. 00, 20. 00 Uhr.

stälten könne
jeder Finder eines der Gutscheine
die anläßlich des am 13. 11. 1949
veranstalteten Ballonsteigens zur
Verteilung gelangten , diesen im
Schuhhaus Rieß beim Kauf ein -

lösen könne .
II. Die Antradsteller werden ermädi -
tigt , den Inhalt der Ziffker 1 dieser

b

Ein herz -

Mr - Pograen „DIE ABENTEURRIN “
RUF 880 4430, 16. 30, 18. 30 und 20. 30 Uhr.

mit Marlene Dietrich . Täglich
einstweiligen Verfügung durch ein -
maliges Einrücken in die Badischen
Neuesten Nachrichten binnen 3 Tagen
auf Kosten des Antragsdegners z2u

5 ⸗Großes internationales Berufs - Ringer - Turnier “ BeginnPassage Palast täglick 20 Uhr. ( griechisch - römisch und Ereistill .

veröffentlichen .
gez. Weber .

Auscefertigt :
Der Urkundsbeamte d. Gesckäftsstelle

Der Bericksverein Weststadt der Lamtliche Bekanntmachungen Siegel : Landgericht Karlsruhe .
gez. Höflmaier .SD gratuliert seinem Mitglied

Friedrich Strieby
Lessingstr . 74. zum heutigen 74.
Geßburtstag und wünscht weiterhin

Amtsgericht Karlsruhe - Durlack .
Veränderungen : HR. B III

14. 11. 1949. Vereinigte Sücdeutsche
Margarine - und Fettwerke , Aktienge -

Nr. v. = 5

2ILELILE
Gesundheit und Rüstigkeit . sellschait Karlsruhe - Durlach . Die Pro- such in schwefen Fällen d. Rusmssel

57r G5r 888 855 kura des Adolf Eiermann jun. , Kauf. ( Salbe u. Zöpichen ) . Teusendfech de -er Vorstand der mann in Carlsruhe - Durlack , ist er- Wöbtt . lo Apotheken erhöſti . Prosp . d.
Karlsruhe - Weststadt . loschen . Chem . teb . Schneicdet , Wiesbeden 132

Karlsruhe , 21. Nov. 1949.
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Dienstag , 22. November 800

Katlstuhes beste Kegler
Knobloch ( Altstadt ) Vereinsmeister auf Asphalt

Die Einzelmeisterschaften auf Asphalt
brachten bei den Männern im großen Schluß -
lauf über 200 Kugeln in die Vollen und auf

Abräumen die erwarteten Ueberraschungen .
In der dicht zusammenliegenden Spitzen -
gruppe gab es spannende Kämpfe um den
Meistertitel und die nachfolgenden Plätze , Bei
diesem Lauf , der die höchsten Anforderungsen
an die Spieler stellte , wurden gute Leistungen
gezeigt und hervorragende Ergebnisse erzielt .
Der in Führung liegende Kuß maul wurde
allgemein als Meister angesehen , nachdem
er in einem schönen Spiel das hohe Ergebnis
von 839 Holz herausgespielt hatte . Aber der
auf dem 6. Platz liegende Knobloch
brachte es in Hochform spielend fertig , das
höchste Ergebnis von 879 Holz zu erzielen . Da -
mit kam er auf den 1 . Platz und wurde Ver -
eins - Einzelmeister 1950 . Der letztjährige Ein -

zelmeister Kuß maul folgte mit 5 Holz Un -
terschied auf dem 2. Platz . Der alte Meister -
Spieler Schäfer Karl , der alljährlich auf
den ersten Plätzen zu finden ist , konnte sich
nach schönem Spiel mit 834 Holz den 3. Platz
sichern . Ueberraschend setzten sich die J -
Babhm - Spezialisten Nagel und Haberer
mMit 814 und 796 Holz auf die 4. und 5. Stelle
mit dem Vorzug , in der 1. Vereinsmannschaft
spielen zu können . Der aussichtsreich an 2.
Stelle liegende Käser konnte sich mit den
Bahnen nicht zurechtfinden und nur 767 wer⸗
fen , wodurch er auf den 6. Platz zurückfiel .
Auch dem alten und erfahrenen Nir kx hat
man mehr als 753 Holz zugetraut . Er wechselte
den 3. mit dem 7. Platz . Pfatteicher
konnte sich mit 792 Holz vom 9. auf den 8.
Platz verschieben . Wallburg kam mit 765
Holz auf den 9. Platz . Der in diesem Jahr gut
spielende Gottmann ist mit 769 Holz auf
dem 10. Platz zu finden .

Bei den Senioren konnte der nachstar -
tende Buschwieser mit schönen und

inre Deutsckhlandreise in Karlsruhe begannen ,
Bild : Eppenich

den aktiven Sportlern dadurch der Ehrgeiz
genommen worden ,

— —

überzeugenden Leistungen mit 2629 Holz auk
in diesem Jahr den Titel des Senioren - Einzel .
meisters holen . Der über 70 Jahre alte unver .
Wüstliche Höfer sicherte sich mit 2570 Hol !
den 2. Platz . Köstel , lange als Geheimtyp
angesehen , konnte mit 2555 Holz nur auf den
3. Platz kommen . Es folgen der 74jährige Al .
brecht mit 2413 Holz und Hoffmann mit
2298 Holz . Bei den Junioren wurde wie
erwartet Weller mit 2461 Holz und großem
Vorsprung Junioren - Einzelmeister . Der Sehr
junge gut veranlagte Schützle folgt mit
2350 Holz auf dem 2. Platz . Gut gefallen
konnte auch Nater , der mit 2322 Holz den
3. Platz einnimrut .

Bei den Frauen konnte Frau Lits ch ihre
glänzende Form in allen Spielen mit hohen
Ergebnissen unter Beweis stellen . Mit 2690
Holz wurde sie auch diesmal wieder Frauen -
Einzelmeister . Die schärfste Konkurrentin
Frau Günther kam mit 2502 Holz auf
dem 2. Platz ein , gefogt von Frau Huber
mit 2410 Holz und der alten deutschen Mei -
sterspielerin Frau Weber M. mit 2407

Holz . 14
Schlußergebnisse 3

Männer : 1. Knobloch , 2410 Holz ; 2. Kuß .
maul , 2405 H. ; 3. Schäfer , 2374 H. ; 4. Nagel ,
2338 . ; 5. Haberer , 2312 H. ; 6. Käser , 2311 H,;
7. Nirk , 2295 H. ; 8. Pfatteicher , 2278 H. ; 9.
Wallburg 2269 H. ; 10. Gottmann , 2267 H. ;
11. Sendelbach , 2255 H. ; 12. Beiser , 2250 H. ;
13. Grasweger , 2248 H. ; 14. Wittmeier , 2216 H;
15 , Tursa , 2202 H.

Senioren : 1. Buchwieser , 2629 H. ; 2. Höfler ,
2570 . , 3. Köstel , 2555 H. ; 4. Schäfer Fr . , 2533
H. ; 5. Albrecht , 2413 H. ; 6. Hoffmann , 2298 H.

Junioren : 1. Weller , 2461 H. ; 2. Schützle ,
2350 F. ; 3. Nater , 2322 H. ; 4. Schmider , 2317 H,;
5. Plettel M. , 2281 H. 6. Schäfer , 2173 H. ; 7 .
Schultheiß , 2011 H. ; 8. Klein , 1907 H. ; 9. Plet -
tel P. , 1840 H.

FErauen : 1. Litsch , 2690 H. ; 2. Günther ,
2502 H. , 3. Huber , 2410 H. , Weber M. , 2407 H;
5. Weber L. , 2390 H. ; 6. Walter , 2345 H. ; 7.
Sturm , 2344 H. ; 8. Meinzer , 2275 Hl.

Kann Bumbas Schmidt den Club retten ?

„ Auch Bumbas Schmidt wird dem Club
nicht helfen können “ , mit diesen Worten
kommentiert der Nürnberger Sportjournalist
Willi Neumeier den Vebertritt von Trainer
Bumbas Schmidt vom VfR Mannheim zum
ersten FC Nürnberg . „ Der Hase liegt gam
woanders im Pfeffer . Die Schuld an der
Formkrise des Clubs ist darin zu suchen , daß
einige Spieler Leiter von Toto - Annahme⸗
stellen sind “ . Nach Ansicht von Neumeier ist

sich durch besonderen
Einsatz auf dem Spielfeld den unterschrie -
benen Vertrag voll zu verdienen . Für man -
chen Spieler seien die Vertragsspieler - Gehäl -
ter nur „ kleine Fische “ , deréetwegen eés sich
nicht lohne , sich im Kampf um den Fußball
zu zerreißen .

*

Zu verkaufen J

Herrenfahrrad
sehr gut erhalten ,
preiswert zu ver -
kaufen . Angeb . u.
J 70t1 an „AZ“ .

Neuer Herren -

Wintermantel
( Sröße 48) preisw .
zu verkaufen . An.
zuseh . bei Brendel
Meidingerstr . 5 I.

Eisschrank
909οα ] οοο α] , fast
neu, zu verkaufen .
Angeb . u. Nr. 670 7

INTERNATIONAILE APOTHEKEE
DR . FRITZ LINDNER
AB 21. NOVEMBE R 1949
WIEDER AM ALTEN PLATZ

KAISERSTR . 30 , AM MARKTPII.
TELEFON 433

„AZ“ Katlsruhe .
4

ihren eigenen

Rohkaffee röstet
fachgerecht in jeder Menge

Wer fährt in Richtung2
Landau - Edenkoben

und kann eiren Tisch von dort mit -
bringen ? Zuschriften unter O 0030 an

12 fo . Diesel - Lostzug
mit Lautsprecher - Anlage , sucit 85
schäftigung Angebote unter 447 e
AZ Karlsruhe , Waldstraße 26

K 15S5SEl .
Keffee - Großrösterel

Karlsruhe , geg . Hauptposf
autoeinfahrt Akademiesti . 51

οοοοοοοοοοοενο
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Wir sind ständige Käufer in:

Altpapier , Metalle , Messing ,
Kupfer , Blei , Zink , Rotguß
Alteisen und Lumpen

866644444444444essses STENO
MAScHiNENHsCcHREISENM , sUcAFHUHAUN6

FPrivet - tehrgänge bis zu jeder Feiſigkeit . — Anmeldung jederzeit
30 Jahre elgene lehrtdtigkeit
Leit.
Otto

AIRLSRUHE . VvORHHOTLZSTBSASSEI, Rof 8601

sTutl .
gepr .AUTENRIETR

zu höchsten Tagespreisen .

Jakeb Schneller
Rohprodukte , Karlsruhe , Durlacher
Straße 34 — Telefon 1597.

ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

POTENTIAXLIN
10p ( KUNdS PUR

Rrr

1
sewualle Schwsche , newöse ktschöpt - 1

1 50 POHNανAu- Dragees D&3. 90 u. Pono
10⁰0 „ D . ⁰ poHOff.

Das Hormonptsporat v. Weltrul gegen

geg. Nachn. d. unsere Versendavoth .
Dr. RiIx & Co. DUiSBURG 75

Wir suchen
türsotort einige tüchtige
und roeelle

Bezieherwerber

Gute Verdienstmöglichkeit
geboten . Bewerbungen mit
Angabs der bisherigen Tad-
tigkeit sind au richten an die

Vertriebsabteilung der 12Karlstuhe , Waldstr . 28

—

überklüssigen Spielsachen können Sie neue

knechtꝰ werden noch

Geschenke kaufen .

Zur Weihnachtsversteigerung für groß und Klein am 9. Dezember im Lands -
knec ch angenommen : Gebr . guterhaltene Kinderspielsachen . Puppen ,

Leppiche , Pelze , Klein - Möbel , Gemälde und
Peer , fdelenchthonstreße 4 Oststecit ) , Telefon 2930 . — Für den Erlös au

dergl Sofortige Anmeldung mündlich
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